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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. Juni. Der Kaiſer ernannte 
v. Puttkamer zum Miniſter des Innern und 
v. Goßler zum Cultusminiſter, beurlaubte den 
Reichskanzler zur Herſtellung ſeiner Geſundheit 
und beauftragte den Staatsminiſter v. Bötticher 
mit der generellen Vertretung des Reichskanzlers, 
ſoweit derſelbe nicht durch die Departementschefs 
gedeckt iſt. - 

Berlin, 18. Juni. Der frühere Bezirks⸗ 
vorſteher Dolfuß wurde bei der heute in zweiter 
Inſtanz erfolgten Verhandlung wegen der bekannten 
Cementaffäre freigeſprochen. 

Später eingegangene Depeſchen befinden ſich a. d. 3. Seite. 
r 2 RS BEREITEN 


Der Grundgedanfe der „Sereſſion“, 


das Signal zu einer Vereinigung aller liberalen und 
ſelbſtſtändigen Elemente zu geben, hat in der eben 
geſchloſſenen Seſſion des Reichstags keinen eifrigeren 
und erfolgreicheren Fürſprecher gehabt, als den 
Reichskanzler Fürſt Bismarck ſelbſt. 
Je größer und unerfüllbarer die Anſprüche an 
die politiſche Unſelbſtſtändigkeit werden, um fo 
unwiderſtehlicher wird das Verlangen, einen feſten 
Halt zu gewinnen. Fürſt Bismarck hat im Reichs⸗ 
tage in allem Ernſt und gewiß mit aller Aufrichtig⸗ 
keit verſichert, daß ſeine nationalen Ziele unver⸗ 
ändert geblieben ſeien; wie vollſtändig er in den 
Mitteln gewechſelt hat, iſt Allen bekannt. Der 
Reichskanzler iſt ſogar noch weiter gegangen, indem 
er den Wechſel in den Mitteln und alſo auch in den 
Mitarbeitern zum Prinzip erhob. Die politiſchen 
Gegenſätze müßten zurücktreten, das Volk ſei der 
politiſchen Kämpfe müde, die wirthſchaftlichen Fragen 
müßten als ſolche unbefangen erörtert und gelöſt 
werden. Wirthſchaftliche Fragen aber ſind Inter⸗ 
eſſenfragen, Intereſſenfragen nicht der Geſammtheit, 
ſondern wirthſchaftlicher Gruppen. Die Intereſſen 
der Einen ſtehen immer im Gegenſatz zu den Inter⸗ 
eſſen der Anderen; auf dem Gebiete des Staates 
können ſie nur berückſichtigt oder gefördert 
werden, inſoweit es möglich iſt, einen Ausgleich 
herbeizuführen. Dieſen Ausgleich zu finden, iſt 
Sache der Staatspolitik, und da verfaſſungsmäßig 
| über die Grundſätze und die praktiſche Durch⸗ 
führung der Staatspolitik eine Verſtändigung 
yo“ der Regierung und der Volks 

derlich iſt, ſo kommt die e au die politiſchen 

Gegenſätze bei Seite zu laſſen, auf die Zumuthung 
aus, den Willen der Regierung oder, was heute 
dafjelbe iſt, den eines Einzigen als maßgebend anzu: 
erkennen. 

Unter dieſer Fahne iſt der Reichskanzler im 
Jahre 1878 in den Wahlkampf gezogen, um den 
Eindruck, den empörende Ereigniſſe auf das deutſche 
Volk geübt hatten, ſeiner Politik dienſtbar zu machen. 
Die falſche Anklage, daß die Liberalen der Regierung 
die Mittel verſagten, der ſocialdemokratiſchen 
Strömung einen feſten Damm entgegenzuſetzen, hat 
ſoviel gewirkt, daß in den neuen Reichstage 
die Liberalen in die Minorität verſetzt wurden. 
Und doch iſt Fürſt Bismarck heute, am 
Schluſſe der letzten Seſſion des Reichstags 


— —..— —— 


2 Freda. 
Von Emily Cameron, deutſch von Auguſt Frenzel. 
(Fortſetzung.) 
Kapitel XXVL 
Das alte Ballkleid. 

„Briefe — Briefe!“ rief Miß Barbara vergnügt, 
als ich an einem ſchönen Frühlingsmorgen, etwa 
einen Monat nach den im vorigen Kapitel erwähnten 
Ereigniſſen. in das Frühſtückszimmer kam. „Hier iſt 
einer für Sie, Freda!“ 

„Das iſt ein ſeltenes Ereigniß“, ſagte ich, einen 
ſchweren Brief aus ihrer Hand nehmend. „Wer denkt 
an mich? Ich vermuthe, er iſt von meiner Tante.“ 

„Ob ich wohl je wieder einen Brief erhalten 
werde“, ſeufzte Ellinor und ſah neidiſch zu, als ich 
das Siegel erbrach. . 8 

Es war, wie ich vermuthete, ein Billet von 
meiner Tante, aber darin eingeſchloſſen lag ein dicker 
Brief, der an ſechs oder fieben verſchiedene Plätze 
adreſſirt war in einer Handſchrift, die mein Herz vor 
Entzücken ſpringen ließ, als mein Blick darauf fiel — 
eine Handſchrift, welche ich bisher ſehr vermißt hatte 
— Bella Thiſtleby's. Das Billet meiner Tante war 
kurz, aber nicht ſehr zart. Sie ſchrieb: 

„Meine liebe Freda! 

Ich bitte Dich, Deinen Freunden Deine Adreſſe 
anzugeben und mich der Mühe zu überheben, Dir 

eine Briefe zu überjenden. Die Beilage ſcheint 
durch halb England gelaufen zu ſein. Ich hoffe, 
daß Du wohl bift und daß man dort nach wie vor 
mit Dir zufrieden iſt. Es iſt mir immer ſchrecklich 

aran zu denken, daß Du als bezahlte Geſellſchafterin 
fungirſt, während Du Mrs. Curtis zu Eddington fein 
önnteſt, und zwar mit der Ausſicht bald Mittwe zu 
werden und unabhängig zu ſein. Denn ich erhielt 
ürzlich den Brief einer Dame, die in der Nachbar⸗ 
haft wohnt, und fie erwähnt, daß Mr. Curtis 
dinfällig ausſähe und dieſer Welt wohl nicht mehr 
ange angehören werde. Alles, wie Du weißt, 
bt dann an einen entfernten Vetter über. Meine 
Neunbin fügt binzu. welch eine Thörin war doch 
Aire Nichte!“ Wie Du Dir denken kannſt, find mir der⸗ 
Augen Bemerkungen nicht angenehm, ſo wahr ſie 
Nad. Indeß — jeder iſt feines Glückes Schmied. 

ein Onkel ift nicht ſehr wohl. Er hat von einer 
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von 1878 weiter als je von dem Ziele entfernt, 
über eine disciplinirbare Majorität zu verfügen. 
So ſchroff ſich die Auffaſſungen der Liberalen und 
der Conſervativen von der Be des Staats 
gegenüberſtehen, ſo dringt allmählich * hart 
an den Kern auch der conſervativen Partei die 
Ueberzeugung heran, daß Compromiſſe nur über 
praktiſche Fragen, über 7 2 oder Weniger, nicht 
aber über politiſche Grundfätze möglich find. Die 
politiſche Selbſtſtändigkeit kommt mehr und mehr 
wieder zu Anſehen gegenüber einer Staatsleitung, 
die zu ihren Zwecken darauf aus iſt, die Unterſchiede 
zwiſchen liberal und conſervativ verſchwinden zu 
machen. In dem thatſächlichen Proteſt gegen dieſe 
Politik ſind uns Liberalen die Conſervativen mit 
gutem Beiſpiel vorangegangen. Es iſt jetzt an uns, 
uns unſerer Haut zu wehren. Auf Fractionsunter⸗ 
ſchiede kommt es nicht mehr an. 
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Deutſchland. 

Berlin, 17. Juni. Den Zeitpunkt, mit welchem 
der Votſchafter Graf Hatzfeld die Leitung des Aus⸗ 
. Amtes übernehmen ſoll, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Die Pforte ſieht den Botſchafter ſehr ungern 
ſcheiden, und es mögen von dort her Wünſche geäußert 
fein, die Abberufung wenigſtens bis zur entgiltigen 
Erledigung der griechiſchen Grenzregulirung Br ver» 
tagen. Bisher hatte übrigens verlautet, daß Herr 
v. Ra dowitz deſignirt ſei, den Geſandtſchaftspoſten in 
Athen mit dem Botſchafterpoſten in Konſtantinopel zu 
vertauſchen. In allerneueſter Zeit wird nun für den 
letztgedachten Poſten, — wie weit mit Recht, bleibe 
dahingeſtellt — der Name des Grafen Limburg: 
Stirum genannt. Die diplomatiſche Thätigkeit 
deſſelben beſchränkte ſich auf ſeine Stellung als 
deutſcher Geſandter am Großherzoglich Sächſiſchen 
Hofe. Als er dieſe Stellung aufgab, hieß es, er 
werde E aus der diplomatiſchen Laufbahn zurück⸗ 
ziehen. Er war in früheren Jahren vorübergehend 
interimiſtiſcher preußiſcher Geſchäftsträger in Stockholm 
und Liſſabon, ſowie im Jahre 1871 Geſchäftsträger 
in Konſtantinopel. Seine Beſchäftigung im Auswär⸗ 
tigen Amt ſeit dem Herbſt v. J. galt a als ein 
perſönlicher Dienſt, den er dem Reichskanzler erwieſen. 

Berlin, 16. Juni. Man erinnert ſich, daß die 
„Poſt“ ſich vor einiger Zeit eine Reprimande ſeitens 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ gefallen laſſen mußte, weil 


fie den Muth gehabt hatte, den Staats zuſchuß im 
Unfallverſicherungsgeſetz für eine Frage der Oppor⸗ 
tunität zu erk i 


lären und zu verneinen. Nachdem die 
Erklärung des Staatsminiſters v. Bötticher in der 


letzten Sitzung des Reichstags ſie von dieſem Irr⸗ 


thum geheilt hat, iſt die „Poſt“ anderer Anſicht ge⸗ 
worden. In einem Artikel, in welchem fie Deutſch⸗ 
conſervative und Centrum mit den ſchwerſten Vor⸗ 
würfen überhäuft wegen des Compromiſſes über den 
Antrag Ackermann, an dem die Mitglieder der 
deutſchen Reichspartei Theil genommen haben, erklärt 
e den Antrag Helldorf, die ganze Beitragslaſt den 
rbeitgebern au zuerlegen, als einen ſolchen, „der mit 
uns von Vielen in ſeinen Conſequenzen für bedenk⸗ 
licher erachtet wird, als ein fubfidiäres Ein⸗ 
treten des Staats.“ Ein Beiſpiel von der Zuver⸗ 
läſſigkeit der Reichspartei ift das gerade nicht. 

Ein ſehr bemerkenswerthes Urtheil einer nichts 
weniger als freihändleriſchen Corporation über die 
Wirkungen der neuen Zollpolitik liegt in dem 
letzt ausgegebenen Jahresbericht der Handels⸗ 


34 wendete mich von dieſer kühlen Epiſtel 
dem lieben Briefe Bellas zu. Er kam aus Italien 
und datirte von vor zwei Monaten. Beinahe 
drei Wochen hatte er bei meiner Tante gelegen, ehe 
fie daran gedacht, ihn mir zu ſchicken. Wer lange ven 
Allen in der Welt abgeſchloſſen war, die er lieb hatte 
kann ſich denken, mit welchem Eifer ich über ihn 
herfiel und wie entzückt ich jedes Wort der leichten, 
teben, vertrauten Schrift verſchlang. Doch er 
. mich auch Ich traurig. Sein Inhalt war 
aſt nur ein einziger Vorwurf meiner Unfreundlich⸗ 
keit und „Grauſamkeit“, wie ſie ſagte, weil ich ihre 
ic fei nicht beantworte, und ihr nicht mittheile, wo 
ich ſei. 
0 habe nichts von Dir gehört“, ſchrieb ſie, 
„nichts, als die bloße Thatſache, daß Du Deine Ber: 
lobung abgebrochen und Deine Heimath verlaſſen 
haſt. Ich weiß nicht einmal, ob dieſer Brief 
Dich je erreichen wird. Natürlich bin ich ſehr 
erfreut darüber, daß dieſe verhaßte Heirath auf⸗ 
gegeben iſt, aber ach! Freda, warum, ach! warum 
haſt Du mir nicht 90 64 Ich kann Dein Be⸗ 
nehmen nicht verſtehen. Es iſt ſo unnatürlich — Dir 
ſo unähnlich. Du biſt meine liebſte Freundin. 
hätte gedacht, daß Dein erſter Gedanken geweſen 
wäre, zu mir zu kommen. Du kannſt nicht gut dran 
ſein, leideſt wohl gar jetzt Mangel. Dieſer Gedanke 
iſt mir Img; In früheren 
nie einem kleinlichen, e Stolze zugeſtanden 
haben, ra zwiſchen uns zu drängen. Manchmal denke 
ich, daß Du krank oder todt biſt. Ich kann dieſe Uns 
ewißbeit nicht länger ertragen. Nächſten Monat 
ehre ich nach Hauſe zurück, um Dich aufzuſuchen, wo 
Du auch ſein magſt. Ich habe meinem Anwalt Auf⸗ 
trag ertheilt, alles daran zu ſetzen, um Deinen 
Aufenthalt zu entdecken; auch dieſen Brief laſſe ich 
durch ſeine Hände gehen. Er kann vielleicht erfahren, 
wer Deines Vaters Teſtaments⸗Vollſtrecker find und 
dieſe werden wohl Deine Adreſſe wiſſen. Mark iſt 
viel auf Reifen. Er war in Irland, hatte dort Ge⸗ 
chäfte, wie er ſchrieb; auch aus Schottland erhielt ich 

riefe von ihm! Er iſt ruhelos wie Ahasverus. Sein 
letzter Brief kam von London; er ſchreibt mir, daß er 
überall nach Dir geforſcht, aber keine Spur von Dir 
u entdecken vermocht hat. Und keines von uns kann 
ich des Zunamens Deiner alten Tante erinnern, von 
der i 
— 5 Doch das thut nichts, ich kehre nach Hauſe 
zuruck, und wenn Du lebſt, ſo werde ich Dich finden. 

So weit war id im Durchleſen des Briefes meiner 

lieben kleinen Freundin gekommen, als ein Ausruf 
Miß Barbaras mich unterbrach. 


Sonntag, 19. In 


agen würdeſt Du 


Dich immer als Tante Selina habe ſprechen 
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kammer zu Halle für 1880 vor, auf den der Abg. 
Rickert mit Recht bereits in der dritten Leſung ber 
letzten Zollvorlage hingewieſen hat. Nachdem der 
Bericht in der Einleitung eine Reihe von Induſtrie⸗ 
zweigen 9 darunter die Mühleninduſtrie, die 
im Halleſchen Bezirk hochbedeutende Mineralöl» und 
Parafininduſtrie und die Kattundruckerei, welche ihren 
unentbehrlichen Abſatz nach dem Auslande theils direct 
durch die deutſche Zollpolitik, theils durch die ähnliche 
Politik fremder Staaten ſchwer bedroht ſehen, heißt 
es darin: „Wir hatten ſ. Z. in der Aufftellung und 
Einführung des neuen Zolltarifs vom Jahre 1879 das 
Mittel zu erblicken geglaubt, welches Deutſchland in 
die Lage bringen würde, bei den zu erneuernden 
Fan eueren gegen gewiſſe Conceſſionen günſtige 

edingungen von den contrahirenden Staaten 
für die deuiſche Induſtrie und den deutſchen Handel 
erlangen zu können; wir müſſen befürchten, 
daß wir uns in dieſer Annahme getäuſcht 
haben. Bis jetzt ſcheint es wenigſtens, daß die 
von Deutſchland befolgte Zollpolitik in den Nachbar⸗ 
taaten eifrige Nachahmer gefunden hat, wodurch 
eine Annäherung in zu vereinbarenden Handels⸗ 
verträgen erſchwert worden iſt. Die proviſoriſchen 
Zuſtände in den Handelsvertrags⸗ Beziehungen 
dauern zum Schaden des deutſchen auswärtigen 
Handels fort, die ausländiſchen Staaten (Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Italien, die Schweiz, Frankreich, die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika und Rußland) machen 
in ihren protectioniſtiſchen Zollſyſtemen weitere Fort ⸗ 
ſchritte, und es dürfte nunmehr an der Zeit fein, 
daß ernſtliche Verſuche gemacht werden, durch Abſchluß 
von Handels verträgen Einhalt auf dieſem für beide 
Theile unheilvollen Wege zu gebieten. Wir haben 
mit Freuden Kenntniß davon genommen, daß neuer⸗ 
dings die Verhandlungen behufs Anbahnung eines 
Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn wieder auf⸗ 
ge: worden find und wünſchen wir denſelben 
eſten Erfolg. Es läßt ſich eben nicht leugnen, daß 
viele Industriezweige Deutſchlands mehr produciren, 
als das Inland aufzunehmen vermag. Für dieſe 
Ueberproduction muß Luft geſchafft und ein Abſatz 
ins Ausland gewonnen werden; dies kann aber nur 
auf dem Wege des Abſchluſſes günſtiger Handels⸗ 
verträge (bezw. durch zu erzielende Ermäßigung der 
Zollſäze der autonomen Tarife) erreicht werden.“ 
Dieſe Zeilen ſind geſchrieben, bevor der völlig reſultat⸗ 
loſe Verlauf der langen Verhandlungen über einen 


Tarifvertrag mit Oeſterreich bekannt geworden war. 
Um fo gewichtiger ift die in ihnen ausgeſprochene 
Ueberzeugung, 


aß die weiteren Conſequenzen der jetzt 
apaguritten Zollpolitik unſerer eigenen Induſtrie die 
ſchwerſten Wunden ſchlagen müſſen. a 
Aus Schleſien wird der „Frh Correſp.“ ges 
ſchrieben: Im vorigen Jahre wurde von den land⸗ 
wirthſchafilichen Berichterſtattern der „Schleſiſchen 
Preſſe“ und der „Breslauer Zeitung“ rechtzeitig darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die vorläufige Schätzung 
der Ernteerträge viel zu hoch fei, und zwar mit 
Hinweis darauf, daß die Schätzung die Tendenz ver⸗ 
folge, die ſchon damals weitverbreiteten Bedenken 
egen die Getreidezölle abzuſchwächen. Es hat ſich 
ſpater evident herausgeſtellt, daß die Schätzung eine 
ſehr übertriebene geweſen iſt. Der landwirthſchaftliche 
Berichterſtatter von der polniſchen Grenze in der 
„Schleſiſchen Preſſe“ weiſt jetzt darauf hin, daß trotz 
jenes Dementis auch in dieſem Jahre wieder Verſuche 
gemacht werden, den Stand der Saaten günſtiger dar⸗ 
uſtellen und zwar im Intereſſe der Getreidezölle. Er 
bebt eroor, daß in den landwirthſchaftlichen Organen 
der öſtlichen Provinzen von dem ungünſtigen Stande 


„Du lieber Gott“, ſagte ſie, mit betrübtem Geſicht 
ihren Brief zuſammenfaltend, „von meinem Bruder 
Charlie erhalte ich da ſchlimme Nachrichten. Sein 
jungſtes Kind iſt geſtorben und ſeine arme Frau 
— krank.“ 2 

„Das Kind geſtorben, und Ihre Schwägerin 
krank?“ 

„Die arme Frau, — ihr kleines Mädchen! Ein 
heftiges Fieber, ſchreibt mein Bruder, befiel das Kind 
und ungeachtet aller Pflege iſt es ihnen geſtorben. 
Schreck und Ueberanſtrengung haben nun auch meine 
Schwägerin auf das Krankenbett geworfen. Mein 
Bruder iſt end verzweifelt und weiß ſich 
nicht zu helfen, wie Männer immer, wenn 
Krankheit im Hauſe iſt. Alles befindet ſich im Haus⸗ 
halt in größter Unordnung und nun kommen noch 
die Buben zu ihren Ferien nach Hauſe. Er bedarf 
Rath und Hilfe. O! meine lieben Mädchen, ich fürchte, 
daß 10 Euch für eine Woche verlaſſen muß, um 
inzugehen!“ 
3 zug 3 gen ut * Gef . ſagte 
llinor mit auffallend freudigem Geſicht. 1 5 
5 „Und = gegenſeitig beaufſichtigen“, fügte ich 


inzu. 5 5 5 
hin, ſchien, daß bei Ellinor die alte Neigung rege 
war, in Barbaras Abweſenheit wieder den verlorenen 

iebten zu ſuchen. 5 5 
Geli B. dern 15 etwas ängſtlich von einer 
zur anderen und hielt ſpäter eine lange Conſultation 

it mir. 2 ; . 
= „Noch war fie nie fo wohl und frei von ihrem 
alten Wahn, als feit Kurzem; ohne Zweifel ift ihre 
Geſellſchaft, Freda, außerordentlich wohlthätig für ſie 
geweſen. Fütlen Sie ſich ah, ſie allein zu behüten?“ 

„Ja, Miß Barbara. Sie hat mich gern und 
wir verſtehen uns gut. Sollte ſie wider Erwarten 
unlenkſam ſein, ſo glaube ich doch Einfluß genug über 
fie zu haben, um fie zur Vernunft zu bringen.“. 

„Ich werde höchſtens zehn Tage fort bleiben. 
Sollte irgend etwas vorfallen, ſo haben Sie nur zu 
n Aber ich hoffe, das wird nicht noth⸗ 
wenbig ein.“ 

o reiſte Miß Barbara am folgenden Tage ab 
und Ellinor und ich führten das Regiment in Kaneton⸗ 
Scars. 

Unſer Leben verlief wie immer: wir gingen auf 
der Haide ſpazieren, ſuchten Primeln und Veilchen in 
den Mulden und die friſchen, fächerartigen Wedel der 

arren und des Haſenklee's an den felſigen Ufern der 
äche. Es war köſtliches Frühlingsweiter. Nie feit- 
dem ich zu den beiden Schweſtern gekommen, über 
deren Leben ſolch' dunkler Schatten hing, hatte ich mich 
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der Saaten, wie er im Frühjahre unzweifelhaft vor⸗ 
handen geweſen ift, wenig oder gar nichts zur Sprache 
gebracht iſt. Am deutlichſten aber, meint er, laſſe die 
günßigere Geſtaltung der Ernteausſichten in den letzten 
ochen die agrariſche Agitation an's Licht treten, denn 
jetzt werde über die Umwandlung der eldbeſtände ſo 
erichtet, als ſei der Import dieſes Jahr ganz ent⸗ 
behrlich und die Erhebung von Getreidezöllen alſo vor ⸗ 
ausſichtlich völlig gleichgiltig für Getreidehandel und 
Getreideconſumtion. So günſtig, verſichert er, ſeien 
die Ausſichten keineswegs, höchſtens ſei eine Durch⸗ 
ſchnittsernte in Roggen und Weizen zu erwarten 
und ſelbſt bei Erfüllung der höchſten Erwartungen 
werde ein Preisrückgang des Getreides kaum erfolgen 
und jede Beſchränkung des Imports ſich in hohem 
Grade fühlbar machen. 

+ Kiel, 17. Juni. Schon lange bevor Schles⸗ 
wig⸗Holſtein dem deutſchen Vaterlande wieder zurück⸗ 
gegeben war, hatte es mit dem letzteren durch die 
deutſchen Genoſſenſchaften enge Verbindungen 
angeknüpft. Ende der fünfziger Jahre wurden die 
in Preußen, Sachſen, Hannover mit fo großen 
ee ringenden Beſtrebungen Schulze⸗ 

elitzſch's, Huber's u. A. hierher getragen und der 
ausgeſtreute Same fiel auf einen fruchtbaren Boden. 
Die Conſumvereine waren bereits 1862 in ſo großer 
Zahl vorhanden, daß am 29. Juni jenes Jahres ein 
Verband derſelben in Neumünſter zu Stande kam. 
Etwas langſamer ging zunächſt die Bewegung bezüg⸗ 
lich der in anderen Landestheilen vorzugsweiſe 
florirenden Credit⸗ und Vorſchußvereine. 1859 wurde 
in der Kleinſtadt Krempe der Anfang gemacht. Erſt 
1862/63 folgten Glückſtadt und Neustadt i. H. 
Nachdem jedoch 1864/65 der Altonaer Creditverem 
entſtanden war und s Inſtitut ſich ſofort im 
4 15 Stile zu entwickeln begann, war die Bahn 
ei und 1866 wurde, vorläufig Schleswig- Holſtein 
und Hamburg umfaſſend, alsdann ein Verband der 
Vorſchuß⸗ und Creditvereine Nordweſt⸗ 
Deutſchlands in's Leben gerufen. Dieſer Ver⸗ 
band, unter der Leitung des orortes Altona, trat 
im Laufe der jüngſten Woche in der holſteiniſchen 
Stadt Itzehoe zum fünfzehnten Male zuſammen. 
Wenn wir fagen, daß demſelden heute in dem 
enannten Gebiete, ſowie in Lübeck und Bremen 
insgeſammt 37 Vereine angehören, daß jedoch in 
Schleswig⸗Holſtein allein 43 Credit⸗ und Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereine beſtehen, ſo beweiſt ſchon dieſe 
Zahl, welche Bedeutung das Genoſſenſchaftsweſen 


ier zu Lande gewonnen hat. Betrachtet man die 


Vaeter wie 


der Inftituie, fo enniebt ih niemalten 
ein ſprungweiſer, vielmehr faſt aberalt ein langſame 
beſtändiger Aufſchwung; kein einziger Verein in 
unſerer Provinz 85 jemali von einem feine Exiſtenz 
efährdenden Verluſte betroffen worden, dagegen laſſen 
0 verſchiedene Inſtitute nennen, die im Laufe eines 
zehn⸗ und fünfzehnjährigen Beſtehens auch noch nicht 
um eine Mark geſchädigt worden ſind. Selbſt die 
letzten geſchäftsungünſtigen Jahre haben die allgemeine 
Prosperität kaum irgendwie nachtheilig zu beeinfluſſen 
vermocht. Schulze⸗Delitzſch, der greiſe Anwalt 
der deutſchen Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, der im vorigen Jahre an dem allgemeinen 
Vereinstage zu Altona theilnahm, war diesmal in 
Itzehoe anweſend. In ungetrübter Kraft und unge⸗ 
mindertem Eifer widmete ſich derſelbe auch hier dem 
Ausbau der Organiſation, deren Schöpfer er dereinſt 
geweſen und deren beſter Repräsentant und Förderer 
er bis zu dieſer Stunde geblieben iſt. Von allgemei⸗ 
nem Intereſſe waren die Ausführungen, die derſelbe 
über die ſchwebenden Fragen der Genoſſenſchafts⸗ 
C. · . ENTE EEE 


— pb —— 
jo glücklich und fo leichtherzig gefühlt. Die Zeit heilte 
langſam den alten Schmerz, der 5 zuerſt Anhelbar 
eſchienen. Denn als freier Mann und glühender 
5 3 glüh 
erehrer, war Mark das höchſte Ideal meines Lebens 
geweſen; von mir unwiderruflich getrennt, war das 
geſchwunden und lebendig in mir die traurige und 
abgeſchloſſene Epiſode nur geblieben, an die ich nie 
wieder anzuknüpfen wähnte noch wünſchte. 
Der Kummer meines Herzens, einſt ſcharf und 
lebendig, lebte noch immer in mu, aber er war milder 
und erträglicher geworden. Ich konnte ruhig und 
leidenſchaftslos mein Leben betrachten, wie es war, 
und für die neuen Intereſſen und Zuneigungen, welche 
mir entgegengebracht wurden, dankbar ſein. Ez iſt 
wahr, Bella's Brief, der mir eine große Freude be⸗ 
reitete, hatte meine Gemüthsruhe von Neuem er⸗ 
ſchüttert; er rief die Ereigniſſe meines früheren Lebens 
mir wieder lebhaft vor Augen und der Gedanke, daß 
ſie zurückkommen und mich ausfindig machen wolle 
und daß ihr Schwager mich ſuche, erfüllte mich mit 
Schrecken und Unmuth. i 
Seine Karte in der Treppenſpalte, ſo unerklärlich 
dieſer Fund auch war, hatte mich zuletzt nicht mehr beun⸗ 
ruhigt, weil nichts geſchah, was meine Angſt aufrecht 
erhalten hätte, nun aber kam Bellas Brief und machte 
mich auf's Neue beſorgt. f 
82 ſchrieb meiner Tante und bat ſie dringend 
meine Adreſſe geheim zu halten; denn nur durch ſie, 
glaubte ich, könne dieſelbe bekannt werden, und 
ich wollte mich unter allen Umſtänden vor Mark ver⸗ 
bergen. 2 a 
Per Gedanke, daß er mich ſuche, verletzte mich 
tief, daß Bella, die von ſeinem fatalen Geheimniß 
nichts wußte, mein Verſchwinden überraſchte und be⸗ 
remdete, war natürlich; er aber mußte wiſſen, wes⸗ 
Held ich geflohen war, und nach meiner Meinung 
wäre es ehrenhafter für ihn geweſen, wenn er meine 
Abſicht, für 15 verborgen zu bleiben, reſpectirt hätte. 
Mich tröſtete aber der Gedanke, daß mich in dieſer 
entlegenen, einſamen Ecke der Welt wohl Niemand 
ſuchen werde; daß irgend Jemand mich hier zufällig 
finden könne, ſchien mir ganz unmöglich. 5 
So vergaß ich meinen Kummer bei dem arme 
Frühlings- Sonnenſchein, freute mich ber nn de 
Geſundheit und Geiſtesklarheit Ellinors un > e 
munter und leichtherzig, wie in — 5 le. 
Fröhlich, Seit an Seite, wanderten wir über die kühle, 
luftige Haide. \ . 

i bends kamen wir nach einem unſerer 
Speifſüge, beide zofig dur die Bewegung und järed» 
lich hungrig nach Haufe. Ellinor lachte und ſcherzte 
wie ein Kind — ſie war in der beſten Laune. Ich 


gehiggebung machte, Ausführungen, die ſich dahin 
zuſammenfaſſen laſſen, daß ene ir 
beſchränkter Haftpflicht unter den Bedingungen 
zuläſſig ſeien, daß die Mitglieder mit einer beſtimmt 
feſtgeſetzten Summe außer ihrem Geſchäftsantheil ein⸗ 
treten, daß jedoch im gegebenen Falle, ſofern die be⸗ 
ſtimmte Summe vom Einzelnen nicht aufgebracht 
werden könne, ſämmtliche Genoſſen ſolidariſch für ihn 
baften. Dies werde zweifellos als Ergebniß der 
gegenwärtigen Berathungen im Reichstage zu Stande 
ze, alle übrigen Wünſche der Herren Ackermann, 
v. ; irbach und Genoſſen dagegen werden zu Boden 
fallen Die Reform dürfte zur Folge haben, daß 
e ein Viertel der beſtehenden Genoſſenſchaften 
“+ neue Haftbaſis — die Solidarbürgſchaft gegen die 

olida haft — vorziehe, die übrigen drei Viertel 
werden dagegen zweifellos an den alten bewährten 
Grundlagen feſt halten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Bekanntlich ſchritten die halbwilden Bochefen 
an der Bucht von Cottaro, die unter öſterreichiſchem 
Scepter ſtehenden Nachbarn und Stammverwandten 
der Montenegriner, im Jahre 1869 zu einer gefähr⸗ 
lichen Empörung; die öſterreichiſche Armee erlitt eine 
Schlappe, man konnte den rabiaten Bergbewohnern in 
imen Schlupfwinkeln nicht beikommen, und General 
Rodich konnte fie nur dadurch zur Ruhe bringen, daß 
Jeder der Aufrührer 20 Gulden erhielt. er Auf⸗ 
ſtand war entſtanden, weil man ſie der vor Kurzem 
eingeführten allgemeinen Wehrpflicht unterwerfen 
wollte. Man verſprach ihnen in dem berüchtigten 
Frieden von Knezlac neben den 20 Gulden pro 

kann, daß fie nur einer zum Schutze der Heimath 
gebildeten Landwehr angehören ſollten. Die 20 Gulden 
nahmen ſie, aber ſie wurden doch ſeither weder Linien⸗ 
ſoldaten noch Landwehrleute. Jetzt will man ſie 
endlich ſo weit haben, daß ſie nachzugeben geneigt 
ſind. Wenigſtens ſchreibt man dem Peſter Lloyd aus 
Wien: „Mit der Auffſtellung der Landwehr in Süd» 
Dalmatien (Bocche di Cattaro) ſcheint es doch endlich 
Ernſt zu werden. Alle Schwierigkeiten ſind zwar zur 
Stunde noch immer nicht gehoben, aber die noch ob⸗ 
waltenden betreffen nur formelle Angelegenheiten. 
Grundſätzlich hat die bie her renitente Bevölkerung 
eingewilligt, ſich dem Landwehr⸗Statut zu fügen. 
Der Statthalter und Militär⸗Commandant von Dal- 
matien, Feldzeugmeiſter Baron Rodich, iſt ſoeben in 
Wien eingetroffen, um die Behebung der noch be- 
ſtehenden letzten Schwierigkeiten bei der Regierung 
mündlich zu betreiben. Sobald dies gelungen, er⸗ 
folgt die Aufſtellung des 81. Landwehr ⸗Schützen⸗ 
Bataillons, beziehungsweiſe des Inſtructions⸗Cadre, 
die Ernennung des Eoidenz⸗Offiziers und die Aſſen⸗ 
tirung in den Bezirkshauptmannſchaften von Raguſa 
und Cattaro, wozu nun auch die neueſte Erwerbung 
der Monarchie an der adriatiſchen Küſte, das Gebiet 
von Spizza, gehört. Hoffentlich wird die Affen- 
tirung ſich diesmal glatter abwickeln, als vor zwölf 


Jahren. 
Schweiz. 

Bern, 15. Juni. Wie es heißt, wird die Bun⸗ 
desverſammlung ſchon nächſte Woche geſchloſſen 
werden, um im Herbſte wieder zu einer Extraſeſſion 
zuſammenzutreten, in welcher der Handelsvertrag mit 
Frankreich berathen und der neue Zolltarif endgiltig 
feſtgeſtellt werden ſoll. 

* Aus Genf wird berichtet, daß in der Schweiz 
ein Flüchtling aus Sibirien angelangt iſt. Dem 
ruſſiſchen Socialiſten Mokriewitſch iſt das Wagniß 
gelungen, aus der Haft zu entkommen 


8 
Brüſſel, 16. Juni. Der frühere Aufſichtsrath 
„der Banque de Belgia s ift heute megen der 
Nachläſſigkeit, indem er die Diebſtähle TKindt's er. 
leichterte, zu 300 000 Franes Schadenerſatz verurtheilt. 

England. 
London, 16. Juni. Die Königin kehrt den bis 
jetzt getroffenen Dispoſitionen zufolge am 24. d. M. 
von Schottland nach Windſor zurück. Die Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz verließ geſtern 
London, um nach Deutſchland zurückzukehren. — In 
Irland wird jetzt unter den Ligiſten ſcharf auf⸗ 
geräumt. Geſtern wurden in Brughrea ein ne 
reporter, ſowie der Seeretär der dortigen Landliga. 
und in Ballinasloe ein Student der Medizin in Ges 
mäßheit des Zwangsgeſetzes verhaftet und in das 
CCCͥũͤ ĩ A c TO. 2 RER DET, 


fand, daß ſie noch nie ſo wohl ausgeſehen hatte und 
vergegenwärtigte mir, welch' ein liebliches Geſchöpf 
fie einft, in ihren jungen Tagen geweſen fein müſſe. 
0 „Wir wollen unſer Mittageſſen hier einnehmen“, 
rief ſie, ihren Hut in dem kleinen Frühſtückszimmer 
auf das Sopha werfend. „Es iſt hier gemüthlicher 
als in dem Speiſezimmer. War das heute nicht ein 
glaalichen Tag? — Freda! wir wollen ihn mit einem 
glücklichen Abend endigen. Ich weiß, was ich thue, 
ich gehe, mein Ballkleid anzuziehen!“ 

950 Ballkleid, Ellinor?“ E 

„Ja! ich habe es oben aufbewahrt, ich habe es 
nie getragen; es iſt wie neu und fo hübſch, Freda! 
Einſt follte ich auf einen Ball gehen — der von 
einigen Offizieren gegeben wurde — es kam aber nicht 
dazu. Ich ward krank, glaube ich — ich ging nicht 
hin. Aber das Kleid iſt noch da, gerade wie es war. 
Barbara hatte es aus altem Brokat unſerer Mutter 
gemacht. O!“ rief ſie lebhaft in die Hände ſchlagend, 
„Sie werden entzückt ſein, wenn ich es anlege; Sie 
haben noch nie lach ein hübſches Kleid geſehen!“ 

Sie verſchwand, um 00 auf ihrem Zimmer zu 
ſchmücken. Sie war ſtets vo eigenthümlicher Ideen; 
aber es war gut ſie in Sachen, welche ihr nicht ſchaden 
konnten, gehen zu laſſen. Nach ungefähr zwanzig 
Minuten flog die Thüre weit auf und Ellinor ſtand 
lächelnd und triumphirend vor mir. 

Sie trug ein altmodiſches Kleid von weißem 
Brokat⸗Atlas, einen Kranz künſtlicher Blumen im 
Haar, der einſt weiß geweſen, jetzt aber vergilbt war 
und um den Hals einige Reihen werthooller Perlen. 

„Da!“ rief ſie übermüthig, „wie ſchön iſt Ellinor! 
= 39 werte Ihnen zu Ehren io zu Mittag ſpeiſen, 

reda!“ f 
Ich lächelte ihr zu; aber obwohl ihre Augen und 

angen von ungewohnter Erregung ſtrahlten, ſah ſie 
doch verblüht und welk aus, war ſie doch nur ein 
Schatten deſſen, was fie einſt geweſen fein mußte, als 
ſie ein friſches junges Mädchen, ſich darauf gefreut 
batte, daſſelbe Kleid zu tragen — ihr erſtes Balllleid. 

Es betrübte mich, ſie ſo zu ſehen. N 

„Arme Freda!“ ſagte fie, indem fie hinter meinen 
Stuhl kam und ihren Arm mir um den Hals legte. 
„Sie ſehen zu ſchwarz und traurig aus in Ihrem 
dunklen Kleide, ich muß etwas ſuchen, um Sie auch 
zu putzen. Ich weiß, da ift eine Camellie aufgeblüht 
is 1 die will ich holen und Ihr Haar 

m en.“ 

Sie lief aus dem Zimmer und ließ die Thüre 
offen. Gleich darauf ſchallte ein entfeglicher Schrei 
durch das Haus. Ich ſtürzte nach der Thüre. In 
dem Corridor kam mit aus geſtreckten Armen, einem 
Antlitz weiß wie der Tod, und Augen wild vor un⸗ 
aasſprechlichem Schreck, Ellinor auf mich zu. Ihre 
Geſtalt, ihr weißes Gewand ſtachen ſonderbar ab von 
den büfteren Wänden des Ganges. 1585 

„Er, er!“ rief ſie mit unterdrückter Stimme, und 
beſinnungslos ſtürzte ſie zu meinen Füßen nieder. 


(Fortſetzung folgt.) 


Gefängniß gebracht. Letztgenannter iſt verdächtig, 
Mitwiſſer eines agrariſchen Mordes zu ſein. Die 
Pacification der Inſel wird nunmehr mit allem Eifer 
betrieben Alle Agrarmeetings, welche der Information 
der Behörden zufolge zu Friedens ſtörungen Anlaß 
geben dürften, werden verboten. Unter den Umſtänden 
liegen ſeit einigen Tagen keine Berichte über ernſte 
Ruheſtörungen vor. Doch werden noch immer viel 
agrariſche Ausſchreitungen verübt. So wurde 
geſtern auf einem Gute unweit Waterford mehreren 

Pferden Ohren und Schweife abgeſchnitten. 

Großbritanniens Staatseinnahmen vom 
1. April bis 11. Juni betrugen 15 843 634 Pfd. St. 
gegen 16 556 752 Pfd. St. im entſprechenden Zeit⸗ 
raum des vorhergehenden Jahres; und die Ausgaben 
15 802 578 Pfd. Sterl. gegen 15 459 335 Pfd. Sterl. 
Das Guthaben des Staatsſchatzes in den Banken von 
England und Irland belief ſich am 11. Juni auf 
6 132 786 Pfd. Sterl. 

Ueber Liverpool wanderten im Mai 39 263 Per⸗ 
ſonen nach transatlantiſchen Häfen aus, davon 33 203 
noch den Vereinigten Staaten, 5789 nach den britiſchen 
Colonien in Nordamerika, 50 nach Auſtralien, 109 nach 
Südamerika, 43 nach Oſtindien, 22 nach Weſtindien 
und 47 nach der Weſtküſte Afrikas. Unter den 
Paſſagieren nach den Vereinigten Staaten befanden 
ſich 9237 Engländer, 235 Schotten, 4195 Iren und 
3572 Ausländer. Im Vergleich mit dem vorher⸗ 
gehenden Monat wirft die Auswanderung eine Zu⸗ 
nahme von 2623 und mit Mai 1880 eine Vermehrung 
von 8971 Perſonen auf. 

4 Frankreich. 

Paris, 17. Juni. Barthelemy Saint⸗Hilaire hat 
eine lange Unterredung mit dem türkiſchen Botſchafter 
Eſſad Paſcha bezüglich der türkiſchen Truppen⸗ 
ſendungen nach Tripolis gehabt. Barthelemy 
erſuchte den Botſchaſter, darauf hinzuwirken, daß 
ſeitens der türkiſchen Regierung jede unüberlegte 
Handlung vermieden werde. Eſſad Paſcha behauptete, 
die Pforte habe nur friedliche Abſichten. — Da die 
äußerſte Linke des Gemeinderaths beſchloſſen hat, aus 
Anlaß des Streites mit Andrieug das Budget der 
Bolizeipräfectur nicht zu genehmigen, fo hat das 
Cabinet beſchloſſen, das Budget von Amts wegen 
einzuſtellen, falls die Verweigerung deſſelben im 
Gemeinderathe durchgehe. — Der greiſe Dufaure iſt 
bedenklich erkrankt. 


Spanien. 

Madrid, 10. Juni. Die Abſicht der Regierung, 
die gegenwärtigen Cortes ohne vorherige Wieder 
einberufung und lediglich durch königliches Machtwort 
für aufgelöft zu erklären — ſchreibt man der „K 3.“ 
— ſcheint verwirklicht werden zu ſollen; die Neuwahl 
der Volks vertretungen ſoll im Juli oder weg der 
Antritt derfelben ſpäteſtens Mitte September erfolgen. 
Die Preſſe fährt unterdeſſen fort, die Frage der 
in Ausſicht ſtehenden Verfaſſungsverletzung bezüglich 
der Haushaltsvorlage von den verſchiedenſten Geſichts⸗ 
punkten aus zu erörtern. Die conſervutiv⸗liberalen 
Organe haben neuerdings ſogar die Frage aufgeworfen, 
ob, wenn das Budget nicht vorgelegt werde, eine 
allgemeine Verweigerung der fälligen Steuerzahlungen 
am Platze ſei; und es iſt hierbei in der That ſehr 
bemerkenswerth, daß ſelbſt diejenigen durchaus libe⸗ 
ralen Blätter, welche ſich bisher in allen Punkten mit 
der Verfahrensweiſe und den Tendenzen des Mis 
niſteriums Sagaſta einverſtanden erklärten, augenblicklich 
die im Falle der Cortesauflöſung unvermeidliche Ver⸗ 


letzung der Verfaſſung ſtrenger beurtheilen, als 
ez noch vor Kurzem der Fall war. — Das 
Vorgehen Frankreichs in Tunis und die in 


dieſer Angelegenheit von Seiten Italiens gemachten 
Erfahrungen ſcheinen nunmehr auch auf Spani 

bezüglich Maroc cos einen gewiſſen Druck ausüben 
zu ſollen. Die Nothwendigkeit, eine Erledigung d 

maroccaniſchen Frage im Sinne der ſpaniſchen An⸗ 
ſprüche herbeizuführen, wird augenblicklich wieder von 
allen Preßorganen der verſchiedenſten Parteien hervor⸗ 
gehoben; und nicht allein das, auch die cuestion de 
alianzas wird auf's Gründlichſte erörtert, wobei 
immerhin bemerkenswerth, daß ſich alle Po 
nungen und Erwartungen auf die benachbarte 
Republik concentriren. Bezüglich eines Anſchluſſes 
Spaniens an Deutſchland heißt es im 
3 vom letzten Dienſtag wörtlich: „Eme 
Allianz mit Deutſchland würde uns allerdings Italien 
näher führen, aber gleichzeitig mit Frankreich und 
England verfeinden; auch würde ſie uns nur eine 
rein gelegentliche, unter Umſtänden verrätheriſche Hilfe 
erde traidora) bieten: wenn man die engliſche 
zolitik als perfide (perfida) bezeichnet, jo wiſſen wir 
— nicht, welches noch paſſendere Beiwort 
erſonnen werden könnte, um die deutſche Politik zu 
kennzeichnen.“ Deutlicher kann man gewiß nicht ſein! 

* Der Madrider Berichterſtatter der „Daily 
News“ telegraphirt vom 14. d.: „Die Conferenz 

er ſpaniſchen Radicalen in Biarritz endigte 
geſtern nicht durch den erwarteten Bruch, ſondern im 
Gegentheil durch eine einſtimmig erzielte Uebereinkunft, 
die Leitung ihrer Partei und ahlcampagne einem 
Aus ſchuß der hervorragendſten Mitglieder unter dem 
Vorſitz von Sennor Marlos anzuvertrauen. Sie 
wollen auch bei den allgemeinen Wahlen mit den 
andern Flügeln der radicalen Partei Hand in Hand 
ie, ‚Sennor Riuz Zorilla wird einige Zeit in 
Frankreich bleiben, falls er nicht von ſeinem Geburts⸗ 
flecken in die Cortes gewählt wird, in welchem Falle 
er das Mandat vielleicht annehmen werde. Die 
conſervativen Blätter in Madrid übertreiben ſehr die 
Ergebniſſe und Zwecke der Biarkitzer Conferenz, welche 
indeß der erſte ernſtliche Schrikt zur Coalition der 
vorgeſchrittenen Liberalen in Spanien iſt.“ 

i Auſtralien. 

„Der jüngſten Volkszählung zufolge ſtellt ſich die 
Bevölkerung von Süd⸗Auſtralien pen 277 000, von 
Tosmanien auf 116000, und von Neufeeland auf 
489 561 Seelen. Die Bevölkerung von Victoria ſoll 
ſich auf ca. 70 000 unter der veranſchlagten Anzahl 
belaufen, während die Ausweiſe für Neuſüdwales die 
Bevölkerung auf 750 000 Seelen angeben, d. i. ein 
a 8 von 246000 Seelen während der letzten 

ahre. 


Danzig, 19. Juni. 

* Das ſchon ſeit längerer Zeit hervorgetretene Bes 
dürfniß einer näheren Feſtſetzung gewiſſer allgemeiner 
Grundſätze über Raumbedarf, bauliche Anordnung und 
17 bei Aufſtellung von Brojecten für Volks⸗ 
chulen zu beobachtende Rückſichten hat ſich in neuerer 
Zeit in erböhtem 1557 geltend gemacht und zur Auf⸗ 
ſtellung von Entwürfen geführt, welche die genannten 
Grundſätze in beftimmten Beiſpielen veranſchaul ichen. 
Es iſt i erſchtenen, den nächſt betheiligten 
Provinzialbehörden Gelegenheit zur Aeußerung über die 
vorliegende Frage zu geben. Zu dem Ende iſt den 
Regierungen eine Mappe mit den Entwürfen zu ein⸗, 
zwei⸗ und dreiklaſſigen Schulhäuſern und einem Ent⸗ 
wurfe zu Wirthſchafts⸗ und Abtrittsgebäuden nebſt 
einem Heft Erläuterungen zugegangen. Die Bes 
hörden ſollen ſich eingehend über die 
namentlich über 


Normalentwürfe aufzuſtellen. Dieſe Anordnungen find 
von den Miniſtern der öffentlichen Arbeiten und des 
Unterrichts gemeinſchaftlich getroffen worden. 

*Die freiwillige Zurücknahme einer Heraus for⸗ 
derung zum Zweikampf vor deſſen Beginn ſchließt 
nach § 204 Strafgeſetzbuchs die Strafe der Heraus⸗ 
forderung aus. In Bezug auf dieſe Beſtimmung bat 
das Reichsgericht durch Urtheil vom 28. April d. J. 
ausgeſprochen, daß die Zurücknahme der vom Gegner 
abgelehnten Herausforderung die Strafbarkeit der 
Herausforderung nicht ausſchließt. 

* Das ſtenographiſche Kränzchen hielt geſtern 
eine außerordentliche General⸗Verſammlung ab, in welcher 
zunächſt die erſte diesjährige Vergnügungsfahrt auf den 
26. d. M., und zwar nach Heubude feſtgeſetzt, ferner der 
jährliche Beitrag der (138) correſpondirenden Mitglieder 
a 1 4 dem Vorſitzenden, welcher auch zugleich Schrift⸗ 

hrer des Vereins iſt, als Entſchädigung für die Koſten 
er umfaſſenden Correſpondenz überwieſen und dann der 
monatliche Beitrag der ordentlichen Mitglieder auf 
50 5 erhöht wurde. Der Antrag auf Gründung einer 
ſtenographiſchen Schule“, deren Leiter vom Verein 
beſoldet wird, fand ebenfalls ſeine Genehmigung. Am 
letzten Dienſtag hielt das ſtenographiſche Kränzchen 
ſeine erſte monatliche Sitzung ab. Lehrer Dannenberg 
eröffnete die Reihe der Vorträge. Für dieſe monat⸗ 
lichen Sitzungen wurde dem Vortragenden die Bes 
ſchaffung des Materials, der Vorträge ꝛc. übertragen 
und ſchließlich eine Commiſſion zur Entwerfung einer 
Geſchäftsordnung gewählt. 

Roſenberg, 16. Juni. Hr. v. Brünneck legt ſein 
Amt als Landrath unſeres Kreiſes nieder, welches er 
14 Jahre verwaltet hat. Man nennt als Bewerber 
für dieſe Stelle die im Kreiſe angeſeſſenen Herren 
v. Auerswald Faulen, Graf Dohna ⸗Brunau und 
b. Puttkamer⸗Gr. Plauth. (Geſ.) 

Aus dem Kreiſe Heiligenbeil, 17. Juni. In der Nacht 
von Montag zu Dienſtag iſt in der Kirche zu Balga 
ein Einbruch verübt worden. Die daſelbſt aufgeſtellten 
Geldbüchſen und andere Gegenſtände ſind geſtohlen und 
eine vor dem Altare befindliche Decke zerſchnitten wor⸗ 
den. Wie verlautet, haben ſofort angeſtellte Recherchen 
die . zweler verdächtigen Individuen zur 
Folge gehabt. (Br. Krsbl.) 


Generalverſammlung des Vereins zur Förderung 
der Handelsfreiheit. 

Der Verein zur Förderung der Handels freiheit hielt 
am Donnerſtag Abend im kleinen Saale des „Nord⸗ 
deutſchen Hofes“ (Mohrenſtraße 20) feine diesjährige 
General⸗Verſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, 
Abg. Dr. Bamberger, eröffnete die Verſammlung mit 
dem Bemerken: daß die heutige Verſammlung nicht zahl⸗ 
relcher bejucht, liegt wohl an dem Umſtande, daß einmal 
unſere Freunde annehmen, doß wir heute keine Staats⸗ 
Action vorhaben und zweitens, daß dieſelben wiſſen, daß 
die gegenwärtige 5 2 zur Agitation für unſere Principien 
nicht angethan iſt. Unſere gegenwärtige Thätigkeit tft 
weſentlich auf eine Wirkſamkeit durch Druckſchriften und 
in der Preſſe, ſowie auf die Unterftügung unſerer 
Parlaments citglieder durch geeignetes Material gerichtet; 
wir erachten damit augenblicklich den Zweck des Vereins 
für erfüllt. Selbſtverſtändlich werden wir trotz der 
Ungunſt der Zeitverhältniſſe unentwegt unſer Ziel vers 
folgen, die Thatſachen ſprechen bereits für die Richtig⸗ 
keit unſerer Prinzipien. In keiner Welſe bat der neue 
Zolltarif den gehegten Erwartungen entſprochen, dagegen 
otelfach Schädigungen verurſacht. Wir werden zweifellos 
noch eine ſehr ſchlimme Periode durchzumachen haben, 
denn man wird eben noch immer wieder verſuchen, die mit 
der Einführung des neuen Zolltarifs gemachten Fehler 
durch neue Fehler zu corrigiren. Diejenigen Ins 
duſtriellen, die ſich in ihren Erwartungen getäufcht feben, 
werden einen wahren Petitlonsflurm auf weitere Zoll⸗ 
erhöhungen in Scene ſetzen; es werden zweifellos noch 
eine Reihe von Zollerhöhungen eintreten, deren ſchädliche 
Wirkung auf die wirthſchaftliche Verfaſſung Deutſch⸗ 
lands unausbleiblich iſt und die uns außerdem die 
Feindſchaft des Auslandes eintragen werden. Dann 
dürfte wohl die Zeit kommen, wo unſere Prinzipien 
wiederum allgemeine Geltung exlangen werden Obwoh 
wir augenblicklich nur eine ſtille Kirche ſind, ſo wollen 
wir doch in unſerer Thätigkeit nicht erlahmen. Wir 
wollen fortfahren, uns zu ſammeln, denn ich glaube, die 
Zeit iſt nicht mehr fern, wo man unſerer Thätigkeit 
wiederum Anerkennung ſchenken wird, wo Manche der⸗ 
jenigen, die uns fetzt bekämpfen, ſich uns anſchließen 
werden. Wir wirken zunächſt durch die Preſſe, 
namentlich durch unſere unter der bewährten Re⸗ 
daction des Herrn M Brömel in er erſcheinende 

Freihandels = Correſpondenz“. Trotz der Ungunſt 
der Zeitverhältniſſe vermehrt ſich auch die Zah 
unſerer Mitglieder. Abgänge von Mitgliedern haben 
wir nur ſehr wenig zu verzeichnen, dagegen können wir 
den Beweis führen, daß die meiſten unſerer Mitglieder, 
darunter viele namhafte Induſtrielle, ſeitdem ſie ſich dem 
Verein angeſchloſſen haben, demſelben unverändert treu 
geblieben And. Es iſt auch ſehr natürlich, daß, wenn 
man erſt einmal das Princip des Freihandels als das 
richtige erkannt bat, man nicht fo leicht durch Zeit⸗ 
ſtrömungen ſich beirren läßt. Auch die dem Verein an⸗ 
gehörigen Handelskammern und kaufmänniſchen Corpo⸗ 
rattonen halten nach wie vor treu zu ihm und wenn 
einzelne in letzter Zeit ſich zum Austritt entſchloſſen 
haben, ſo iſt dies nur unter dem Druck einer geſchäft⸗ 
lichen Lage geſchehen, welche außer durch andere mit⸗ 

mftände, vornehmlich durch die gegenwärtige 
Zollpolitik veranlaßt iſt; aber auch dies iſt nur eine ſehr 
Heine Zahl geweſen. Ich wiederhole: wenn wir auch 
augenblicklich unſeren Prinzipien keine Geltung verſchaffen 
Bebel die Zukunft wird uns Recht geben. (Lebhafter 

eifall. 

Dem vom Central⸗Ausſchuſſe vorgelegten Geſchäfts⸗ 
bericht iſt Folgendes zu entnehmen: „Der Verein zur 
Förderung der Handelöfreibeit bat feine Thätigkeit in 
feinem 2. Geſchäftsjahre weſentlich den Verhältniſſen 

emäß einrichten müſſen, welche durch das Inkrafttreten 
es neuen Jolltarifs geſchaffen worden find. Es liegt 
in der Natur der Sache, daß die Wirkungen dieſes 
Tarifs erſt allmählich conſtatirt und auch bis letzt, vor⸗ 
nehmlich unter dem Einfluß der in der allgemeinen 
Geſchäftslage anderer Länder eingetretenen Beſſerung, 
noch keineswegs überall in voller Stärke fühlbar werden 
konnten. Unter dieſen Umſtänden mußte ſich der Verein 
darauf beſchränken, bauptſächlich in zwei Richtungen 
thätig zu fein. Einmal ließ er es ſich angelegen ſein, 
durch feine Publikationen ſachliches Material zur Be⸗ 
kämpfung neuer zollpolitiſcher Maßregeln zu liefern, die 
entweder von den r Factoren in Angriff 
genommen oder als neue . des Schutz⸗ 
zollſyſtems in die öffentliche 

wurden. Die in Brochürenform herausgegebenen 
Mittheilungen des Vereins, welche in ea. 20% Exem⸗ 


iscuſſion geworfen 


plaren verbreitet werden, waren 3 für 
dieſen Zweck beſtimmt. Daneben hat der Verein 
von der Stunde au, da die neuen Zölle zur 


Erhebung gekommen ſind, die Wirkungen des neuen 
Tarifs ſo genau als möglich zu beobachten geſucht. Das 
Organ des Vereins, die Freihandels⸗Correſpondenz, 
durch welche die Conſtatirung und Beſprechung der ge⸗ 
machten Beobachtungen die geeignete Verbreitung fand, 
55 auf dieſe Weiſe allmählich ein überaus reiches 

taterial über die Nachtheile, welche die neue Zollpolitit 
unferer gewerblichen Production und der Conſumfähig⸗ 
keit unſeres Landes zugefügt hat, geſammelt und mit 
Hilfe der freihändleriſchen Preſſe den meiteften Kreiſen 
zugänglich gemacht. Neben dieſen für die Oeffentlichkeit 
beſtimmten Arbeiten hat das Bureau des Vereins noch 
den parlamentariſchen Vertretern unſerer Anſchauungen 
* in einzelnen Fragen Material liefern und Aus⸗ 
kunft ertheilen können. Auch unter den veränderten 
ſchwierigen Verhältniſſen iſt der Verein ſomit 5 — 
Aufgabe entſprechend bemüht geweſen, allen freihänd⸗ 
leriſchen Beſtrebungen in Deutſchland durch Beſchaffung 
wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Materials und Ver⸗ 
ng deſſelben in gemeinverſtändlicher Form zu 
dienen, Männern aller politiſchen Parteien, wenn ſie für 
die Sache der Handelsfreiheit eintreten, innerhalb dieſes 
Rahmens ſeinen Beiſtand zur Verfügung zu ſtellen und den 
von der Schutzzollpolitik beläftigten bemerbetreibenden 
für dle Berufung an die Oeffentlichkeit fein Organ zu 
leihen. Die äußere Entwickelung des Vereins iſt eine 
befriedigende geweſen. Am Schluſſe feines zweiten Ges 


ſchäftsjahres zählte der Verein 1426 Mitglieder. Darunter 
befanden ſich 32 Handelskammern und kaufmänniſche 
Corporationen und eine Reihe landwirthſchaftlicher, 
kaufmänniſcher und anderer Vereine. Der Central⸗ 
Ausſchuß des Vereins beſteht zur Zeit aus 40 Mit 
gliedern, welche faſt alle Landestheile Deutſchlands und 
die verfchiedenften Berufsarten, insbeſondere Hande 
Landwirthſchaft und Induſtrie, repräſentlren. Einen 
ſchmerzlichen Verluſt hat der Verein in dem am 12. Jun 
v. J plötzlich verſtordenen Mitgliede des Ane er 
A. N. Zacharias in Hamburg zu beklagen gehabt, der 
bei der Begründung unſeres Vereins ſich mit wärmſtem 
Eifer betheiligt und als Mitglied des Central⸗Ausſchuſſes 
noch wenige Wochen vor ſeinem Tode in bervorragender 
Weiſe feine Kräfte dem Verein gewidmet hatte. Die ſelt 
dem ß unſeres zweiten Geſchäftsjahres verfloſſene 
Zeit hat der Thätigkeit des Vereins wieder einen 
weiteren Spielraum eröffnet. Die verderblichen Folgen 
des mit dem neuen Zolltarif bei uns importirten agrariſch⸗ 
induſtriellen Schutzzollſyſtems machen ſich in unſerem 
ganzen wirtbichaftlichen Leben, beſonders in unſerem 
internationalen Zwiſchenhandel und in unſerer Export⸗ 
induſtrie, in immer höherem Grade fühlbar. Heute liegt 
eß klar zu Tage, daß der allgemeine geſchäftliche Auf 
ſchwung, der von den Anhängern der zollpolitiſchen 
Reaction dem deutſchen Volke verheißen worden, voll⸗ 
ſtändig ausgeblieben iſt; ſelbſt in ſchutzzöllneriſchen 
Kreiſen treten die bitteren Enttäuſchungen immer merk⸗ 
barer hervor. In jüngfter Zeit hat der reſultatloſe Vers 
lauf der Handelsvertrags⸗Verhandlungen mit Oeſterreich 
zweifellos dargethan, daß das gegenwärtige Syſtem 
nimmermehr zu erweiterten internationalen Handels⸗ 
beziehungen führen kann, daß es in feiner ſtricten Durch⸗ 
führung nichts Anderes als eine handelspolktiſche Anarchie 
heraufdeſchwören muß. Die von der Reichsregierung 
ausgehenden Anträge auf Aenderungen des Zolltarifs, 
die naturgemäß nur auf eine Verf 

tectioniſtiſchen Charakters hinauslaufen konnten, find endli 
wohl dazu geeignet, den weiteſten Kreiſen klar zu machen, 
daß ein Syſtem, welches für jedes wirthſchaftliche 
Leiden kein anderes Heilmittel als einen neuen Schutz⸗ 
zoll kennt, Deutſchland, das durch ſeine centrale Lage 
und die hohe Entwickelung ſeiner Induſtrie und ſeines 
Handels ganz beſonders auf regen internationalen Ver⸗ 
kehr hingewieſen tft, ſchließlich handelspolitiſch vollſtändig 
iſoliren muß. Der Verein wird es ſich angelegen jein 
laſſen, die Erkenntniß von der nunmehr klar zu conſta⸗ 
tirenden Unhaltbarkeit des neuen Syſtems durch geeignete 
Publicationen möglichſt verbreiten zu helfen. ie erſte 
der hierfür beſtimmten Schriften, welche die Wirkungen 


an nm 


ärkung ſeines pros 


der neuen Zollpolitik auf die deutiche Textilinduſtrie de⸗ 


handelt, iſt bereits erfchtenen; weitere Schriften über die 
Wirkungen der Getreidezölle, der aut zc. find in 
der Vorbereitung.“ 

Nach Vertheilung des Berichts wurde auf Antrag 
der Reviſionscommiſſion, für welche Fabrikdeſitzer 
Dr. Weigert referirte, der Kaſſenverwaltung Decharge 
ertheilt und alsdann die Verſammlung geſchloſſen. 


— 


Landwirthſchaftliches. 
N. M. W. Berlin, 17. Juni. 


Die Aufmerkſamkeit, welche ſich überall für dit 


beſſere Leiſtung auf dem Gebiete des Molkereiweſens 
zeigt, die Mühe die man ſich giebt, um den Reſultaten 
der Praxis und Wiſſenſchaft eine weitere Verbreitung 
zu geben, machen ſich namentlich in der fortwährenden 
Gründung neuer Molkereiſchulen bemerkbar. Iſt do 
die Beſiegung des alten Schlendrian, der alten Vor⸗ 
urtheile zumeiſt allein durch die Gewöhnung Der 
jenigen an die neue Methode, in deren Händen die 
praktiſche Leitung all der nöthigen Manipulationen 
liegt, möglich. Auch in der Provinz Hannover geht 
man lebhaft mit der Bildung ſolcher Schulen vor. 
Freilich find fie meiſt neueren Datums, da die erſte 
im Frühjahre 1879 errichtet wurde. Es find folgende 
vier: 1) Groß⸗Himſtedt bei Hopeneggelfen, eröffnet am 
1. April 1879 mit einer Subvention des Pros 
vinziallandtages von 4500 Mk. und 1000 Mk. von der 
königl. landwirthſch. Geſellſchaft. 
beſteht aus einem Hof von 30 Kühen und wur 
im vorigen Jahre 12 Schülerinnen ausgebit 
2) Badbergen, eröffnet den 1. April 1880 
1000 Mk. Subvention von der königl. landwirthſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft. Sie beſteht aus einem Hof mit 
10 Kühen und es wurden im vorigen Jahre 
10 Schülerinnen ausgebildet. 3) Norden in Oſtfries⸗ 
land, am 1. April 1880 eröffnet, mit 3000 Mk. 
Subvention vom Pro! 
von der königl. landwirthſchaftlichen Geſellſchaft. Es 
iſt eine Meiereigenoſſenſchaft mit Gentrifugenbetrieb- 
Im vergangenen Jahre wurden 5 Schülerinnen aus? 
gebildet. 1) Garn, fol erſt eröffnet werden, mit 
1000 Mk. Subvention der königl. landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaft. Wie ſich die Einrichtung ungefähr 
geſtaltet, zeigen uns die Verhältniſſe der Molkereiſchule 
u Norden in Oſtfriesland. Es wird dort praktiſcher 
ſowohl, wie theoretiſcher Unterricht in Milch- und 
Haus wirthſchaft, Gartenbau, Geflügelzucht, Natur⸗ 
kunde, Deutfh und Rechnen ertheilt Auf Wunſch 
wird die Befreiung von ſämmtlichen oder einzelnen 
ee des theoretiſchen Unterrichts genehmigt. 
ie Penſion beim Dirigenten der Anſtalt beträgt 


270 Mk. pro Jahr, 150 Mk. pro Halbjahr, 6 Mk. 


pro Woche oder in Familien der Stadt 400 ME. 
jährlich. Jährliches eg wird 90 Mk., bei Be 
ſuch bis zu 12 Wochen 4 Mark bezahlt. Beginn des 
Curſus Anfang Mai. — Das landwirthſchaftliche 
Miniſterium hat ſeiner Zeit eine Eingabe Seitens der 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft den Central⸗ 
vereinen zugeſchickt, um nach Möglichkeit dahin zu 
wirken, daß von Seiten der Producenten bei der 
Woll production und dem Wollhandel folgende 6 Punkte 
die nöthige Berückſichtigung finden: 1) auf Aus⸗ 
geglichenheit der Schäfereien zu ſehen, 2) möglichſt 
gute Wäſche zu liefern, 3) die Wolle vor dem Eins 
packen n zu trocknen, 4) zu der früher faſt 
ausſchließlich beſtandenen reellen Verpackung zurück⸗ 
ukehren, insbeſondere alle Beilagen, wie Waſchlocken, 
reuzungswollen, Sterblings, Lammwolle, ungewaſchene 
Wolle u. ſ. w. geſondert zu verpacken, 5) zum Binden 
der Vließe glatte, feſt gedrehte, nicht übermäßig ſtarke, 
lange Schnüre, und zu den Säcken glatte, hachelfreie 
Leinwand zu nehmen, 6) als Handelsgebrauch anzuer⸗ 
kennen, daß Wolle netto Tara verkauft wird, und zu 
dieſem Behufe die Tara auf den Säcken anzugeben. 
Ueber die allgemeine land⸗ und forſtwirihſchaft⸗ 
liche Ausſtellung zu arg welche vom 16. bis 
inel. 24. Juli ſtattfindet, an wir noch Folgendes 
nach: An Prämien find im Ganzen 55000 Mk. aus⸗ 
eſetzt außer Ehrenpreiſen, Medaillen und Diplomen. 
er uicht längere Zeit dableiben will, beſucht die 
Ausſtellung am Mittwoch, den 20. Juli, wo alle 
Klaſſen beitammen find. Am Dienſtag, den 19, fehlt 
nur das Geflügel und am Donnerſtag, den 21., die 
Pferde, ſo daß wer mehrere Tage zu verwenden hat, 
am zwecknäßigſten vom 19. bis 21. Juli dorthin geht 
Frankreich 2 Belgien ſchicken hochedle Pferde, Ge⸗ 
flügel kommt aus England, Italien, Frankreich und 
Belgien, Amerika ſchickt die ſelten geſehenen Paulaa, 
C ina Schweine, Oſtpreußen eine große Zahl edler 
Heerde Zwiſchen der Firma Paul Dietrich in Berlin 
und Fowler⸗England mit der Filiale in Magdeburg 


wird ein Concurrenzdampfpflügen bei Kleefeld Freitag, 


den 22. Juli, ſtattfinden Belgien ſchickt einen trans⸗ 
ortablen Futterdämpf⸗ und Kochapparat, der ſich dort 
bewährt hat. Der Großherzog von Oldenburg 
hat einen Ehrenpreis aus feiner Achatſchleiferei 
zu Birkenfeld im Preiſe von 1000 Mk. ausgeſetzt. 
Die Anwendung der Electrieität als bewegende Kraft 
und als geeignete Lichtquelle für größere landwirth⸗ 
ſchaftliche Betriebe wird durch eine Anzahl electro⸗ 


Die Wirthſchaft 


rovinzial⸗Landtage und 1000 Ml. 


donamiſcher Maſchinen in voller Thätigkeit zur all⸗ N 

gemeinen Anſchauung gebracht. Danziger e. 

S Auch in Straßburg im Elſaß wird vom 11.—18. Geburten: Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Carl Kuſche, 
eptember auf dem Kaiſerplatz eine elſaß⸗lothringiſche] S. — Schloſſermeiſter Ludwig Strate, S. — Arbeiter 

landwirthſchaftliche Aus ſtellung von Thieren, Boden» | Eduard Steffens, T. — Arbeiter Carl Toloszyckt, T. 

erzeugniſſen, Fabrikaten, Maſchinen und Geräthen ſtatt⸗ Aufgebote: Zimmergeſell Emil Friedrich Hardies 

finden. Sie iſt nicht auf das Reichsland beſchränkt, zu Schlawe und Mathilde Dorothea Louiſe Zarth 

ſondern auch andere Länder können ſich betheiligen. daſelbfl. — Arbeiter Julius Tokarskt und Anna Magda⸗ 


: : lene Kramer hier. — Redacteur Georg Heinrich Ernſt 
ie Anmeldungen ſind bis zum 15. Juli an den Leonhard oon Wollenodt zu Berlin und Elwine Roſalie 


eneral⸗Secretär Dr. Vogel zu Straßburg zu richten.] ſep. Bahte, geb. Gerlach daſelbſt. 

ir wollen auch nicht verſäumen darauf aufmerkſam ion N en alle Carl Auguſt Donn 
7 machen, daß auf dem königl. Hauptgeſtüt zu Tra⸗ und Hulda Agathe Lehnert. 
ehnen am 27. Juli d. J. ungefähr 80 — 90 Geſtüts⸗ Todesfälle: S. d. Stellmachermeiſters Louis 
pferde meiſtbietend zum Verkauf gelangen. v. Cziemierski, 9 J. — Arb. Hermann Wilhelm Schulz, 


Aus England werden einige Verkäufe von edlen | 47 J. — S. d. Wagenreviſors Guſtav Faß 5 J. — 
Shorthorn — Beſonders iſt es die Heerde T. d. Kaufm. Guſtav Schulz, todtgeb. — Unehel.: 1 T. 
des Mac Inieſg, zu 8 Park aer nnn nee 2 
daſelbſt für 5 Bullen 543 Guineen bezahlt und für Briefkaſten der Redaction. 

34 Kühe und Kälber 1563 Guineen. Im Allgemeinen Orn. R. in Strippau: Wir glauben gern, daß dei 
ſollen die erzielten Preiſe nicht befriedigen, da pro | Ihnen das Mittel aus den von Ihnen angegebenen 
Kopf in wenigen Fällen 70 Lftr., meiſt unter [Bränden fruchtlos if. Daraus folgt doch aber nicht 
40 Ltr. kamen. Der Durchſchnitt der Mac Intoſch⸗ ſeine allgemeine Nutzloſigkeit. In Neufahrwaſſer hat 


: 8 den von uns gemeldet t gehabt und in völliger 
ſchen Heerde ftellte ſich nur des halb fo hoch, weil We eme damit wü i ns einem Mariens 


einzelne Thiere außergewöhnliche Preiſe erzielten, jo | werd Blatte aus der dortigen Umgegend berichtet, 
ein Bulle z. B. mit 310 Guineen und eine Kuh nach daß das Mittel auch dort mit überraschendem Erfolge in 
Amerika 100 Guineen, für unſere Verhältniſſe doch ] Anwendung gebracht iſt. 


2 Ihre e arg * dem Proteeſ1!„ꝛü!ł/%∘ 
orat Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 

wird am 8., 9. und 10. September zu Potsdam 12 Telegramme der Danziger Zeitung. 
Schützenhaus eine Bienenausſtellung ſeitens des Berlin, 18. Juni. Der Bundesrath er⸗ 


Baltiſchen und Märkiſchen Vereins von deren beiden | tHeilte heute den Geſetzentwürfen, betreffend die 
Vorſitzenden v. Behr ⸗Schmoldow und Graf Zieten- | Abänderung des Zolltarifs und den Nachtragsetat 
Schwerin veranſtaltet werden. Es werden Ehrenpreiſe] und den Handelsverträgen nach den Beſchlüſſen 
in ſilbernen und bronzenen Medaillen ertheilt, welche] des Reichstags die Zuſtimmung. Die Beſchlußf⸗ 


das Bildniß der hohen Protectorin tragen werden 
und eine Verlosung ba mit der Ausſtellung ver. | faſſung über das Stempelſteuergeſetz wurde noch 


bunden fein. — Das Comité der Berliner Maſtvieh⸗ vorbehalten. Eine Vorlage wegen Creditirung 
Yusfelung hat gm 9 für die nächſtjährige | der Rübenzuckerſtener will den künftigen Steuer⸗ 
Maſtvieh⸗Ausſtellung auf Mittwoch, den 10., und | ausfällen dadurch vorbeugen, daß die fällige Steuer 
Donneritag, den 11. Mai 1882, auf dem ſtädtiſchen] gleichzeitig mit der Verrechnung der Exportver⸗ 
Schlachtviehhofe feſtgeſez. An dem Programm ift | gütung gezahlt wird. 

nur dahin eine Aenderung eingetreten, daß jetzt Kälber 

und Kühe unter 3 Jahren und Kälber und Kühe über 


3 Jahre je eine Abtheilung bilden sollen. Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 18. Juni. 
Ors. v. 17. Crs, v. 17. 
Vermiſcht 1 Ung. 4% Gold- 79 90. 80,00 
ermi 8 oni-Juli 212,50 212,50] rente N , 

3 ſchtes Sept.⸗Okt. 213,50 213,50 U. Orient-Anl 59,100 59,40 

* Die am 18. Juni 1881 erſchienene Nr. 35 der | Roggen 1877er Russen] 94,40) 94,60 

„Muſik⸗Welt“, Muſikaliſche Wochenſchrift für die uni 208,50 208,50 1880er „ 75,40 75,70 
Familie und den Muſiker, herausgegeben von Mar Sept.-Okt. | 177, 70 177,70] Berg.-Märk, 

Goldſtein, enthält: Das niederrheiniſche Muſikfeſt. Von Petroleum pr. St.-Act. 118,70 117,20 

„F. — Mozaxtiang. (Tihaitoffsty’3 neuer Don 200 f Mlawka Bahn] 99,50 99,20 

Juan⸗Auszug.) Von Robert Muſiol. — Nachgelaſſene Juni 24,80 24,80 Lombarden 225,00 220,00 

Briefe von Hector Berlioz (Originalüberſetzung der | Rüböl Franzoseu 646,50 653,50 

Muſik Welt) IV. — Aufführungen in der Hauptſtadt. — JunisJuli 53,80 53,60] GalizierSt.-A| 138,50 139,00 

Führer durch die muſikaliſche Literatur. — Notizen aus Sept.-Oct. | 54,90 54,90 | Rum. 6% St.-A 105,70 105,50 

der Tagesgeſchichte. Spiritus loco 58,80 58,80 Ored.-Actien 623,50 623,00 

* Paul Heyſe hat in dieſen Tagen ein dreiactiges Juni-Juli 58,30 58,40 | Disc.-Comm. 224,00 223,40 

Drama „Alcibiades“ vollendet. Deutsche Bk. 164,50 163,90 
Breslau, 16 Juni. Am 28. d. M. fol, wie bes | 4% Consols 102,40 102,40 | Laurahütte- 

richtet wird, der Inhalt der Canäle zum erſten Male | 3%, westpr. Actien 107,70, 108,50 

auf die Rieſelfelder bei Oswitz geleitet werden. Pfandbr. 92,70, 92,70 , Oestr. Noten 175,40 175,45 


* Der in voriger Woche verſtorbene, berühmte | 49 westpr. 
Wiener Mediciner, Profeſſor Dr. Skoda, war ein ent⸗ Pfandbr. 100, 70 
ſchiedener Gegner der Reſection des Magens wegen 4% westpr. Kurz London 20,48 20,48 
Krebs deſſelben. „Wenn man mit Sicherheit die Diagnofe Pfandbr. 103,00 103,00 Lang London 20.375 20,38 
1 e 1 sc ft Fondsbörse: ziemlich fest. 
agen und der ganze Men on ſo Dun: London, 17. Juni. . kt. 
asu mit der vollendeten Wundheilung ſich auch ] Fremde Zufuhren ſeit ib Welten 22 020, 
333 9 — 1 ante Gerſte 500, Hafer 64080 Orts. Sämtliche Getreide⸗ 
at in den letzten fünfzehn Jahren rieſige Fortſchritte ig, Preiſe f 9 7 8 ön. 
emacht und wird noch größere machen, aber auf dem arten rubig. Prelſe unverändert. — Wetter! Schön. 
ege, den man letzt einjchlagen will, iſt es nicht zu Hopfen. 
finden.“ Skoda vertrat in dieſer Beziehung ähnliche 85s Aus der Provinz Poſen, 17. Juni. (Original⸗ 
Anſchauungen wie Leyden in Berlin. Hopfenbericht.) Bei den noch geringen Beſtänden, welche 


Oeffentliche € — 505. - 
Verſteigerung Stutzſlügel und Vianinos 
in Adl. Borkau. A. H. Francke-Aeipsig, Haghspiel &Co.-Dresden 


Am Dienftag, den 21. Juni e., Hoflieferanten, find wieder in Auswahl vorräthig 


Vormittags 11 Uhr, werde ich im 2 = m 
Grumditüd des Beſttzers Herrn Ferdi- Ph. Frdr. Wiszniewski, 
Pianofortebauer, III. Damm 3. 


nand Thimm zu Adl. Borkau: 


ge, See er, Lee e Die Bernfeinlanfabrik 


Russ. Noten 207,25 207,80 
100,70 | Kurz Warsch.] 206,30 207,15 


Kutſchgeſchirre, 17 Hühner, 1 mah. 
Sophatiſch, 1 mah Sopha, 1 mah. 
Wäſcheſpind 1 mah. Spiegel, 12 mah. 1g, 
Stühle, 4 Tiſche, 1 Teppich, 1 Näh⸗ | en Lache, ſowie Si 
maſchine, 1 Kleiderhalter, 1 Kommode, ald, Leind u. Firniß (hell u, dunk.) Special. 
4 Tiſche, Bilder, Gardinen und ver: | \ ö 
ſchiedene andere Gegenſtände 
im Wege der ee er 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigern. 
Meller, 
Gerichtsvollzieher in Danzig, 
Hundegaſſe 49, 1 Tr. 
Die Actionäre unſerer Geſellſchaft 
werben hiermit zu der am Mittwoch, 
den 29. d. Mts., Na aun 5 Uhr, 
im Lokale des Herrn Frank, Brod⸗ 
bänkenkaſſe No. 44, bierjelbit ſtatt⸗ 
findenden ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung eingeladen. (8545 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 
1. Berathung und Beſchlußfaſſung über 
die in Folge des Ausſcheidens des 
Herrn Drtloff aus dem Vorſtande 
vom Aufſichts⸗Rathe borgeidlonen: 
Aenderung des Statuts, dahin, daß 
nur ein Vorſtandsmitglied beſteht, 
und über die demgemäße Aenderung 
der 8$ 16, 18, 19, 20, 23 und 38 
des Statuts; 
Wahl des Vorſtandsmitgliedes; 
Neuwahl v. Aufſichtsrathsmitgliedern 
Geſchäftsbericht, Johres⸗Bilanz und 
Ertheilung der Decharge an den 
Aufſichtsrath. f 
Nur die im Actienbuche eingetragenen 
anerkannten Actionäre können als ſolche 
in der Generalverſammlung erſcheinen 


Progress 


m Fabrik türkischer 


% Tabake u. Cigaretien 


Eingetragene 


Grueral-Depoktär für das deutſche Reich. 
R. F. Liedtcke. 


Importeur echter Havana-Cigarren 
und nach Maßgabe § 30 des Statuts 


BERLIN, W., unter den Linden 28 l. 
vertreten werden Eintrittskarten ſind 


egen Deponirung der Actien in unſerm e 
iftslokale, Hund "No. 57, bi BEE um us . 
Naeh de 28 81960 Be FRE — S Feel Nieſel's Jerſenzüge 5 
12 Uhr, in Empfang zu nehmen. 8 A 1) Am 8. u. 16. Juli auf 6 Wochen mit Freigepäck 


Danzig, den 17. Juni 1881. 5 r — 
Guano⸗Niederlage u. Danziger gg Beidenbalt, Kuffein, Arden it „40 ang hebel 
Superphosphat⸗Fabrik, Actien⸗ 13355 die Schweiz. Preiſe: Berlin⸗München I. Cl. 85, IJ. Cl. 62 „. 

Geſellſchaft. 


go 


nach Salzburg oder Reichenhall oder Kufſtein I. Cl. 102, II. Cl. 75 K., 

a nach Lindau I. Cl. 107 M, II. Cl. 79 M. mit 40tägig. Rundbilleten 
Der Vorſtand. Tlede. durch die Schweiz. 2) Nach Thüringen auf 5 Wochen (9. Juli), 

der Serie eien BR Rieſengebirge (11. Juli), 4) Schandau (2. Juli und 17. vi 


Geſellſchaftsreiſen nach Oberitalien (9. Juli) Kopenhagen u. Bornholm, 
Kurheſſiſche Skandinavien u. Paris (am 18. Juli). Reiſe⸗ u. Cursbücher, Hotel: 
Coupons, Reiſelexikon (neu) 1 K. in Carl Rieſel's Reiſecomtoir, 
40 Thaler⸗Looſe Berlin, Jeruſalemerſtr. 42 u. Centralhotel. (8506 
E a an um un "a 


a Mark 4,50, Soolbad Wittekind bel Halle a. S. 


20 . of e % Stunde von der Brote 8 Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Thaler⸗ ſeit 15. Mai eröffnet. Romantische e e billiger Aufenthalt, vor⸗ 
A ark 2,25, zügliche, curgemäße Reſtauration. Logis ꝛc. durch die Bade⸗ Direction. 
chm 1. ul, $ Bee A) Geschäfts-Reg ulirungs-Institut, 
verkaufen (8586 Zur A er 4 e 1 5 n 3. 
9 1 ur Anlegung, Umarbeitun i 
E. Berolzheimer & Co. der Geschäftsbücher unter ee ee End en an 


Bankgeſchäft Frankfurt a. M. obige altbewährte Institut den Herren Geschäftsleuten aller Branchen. 


in ſämmtlichen de der Provinz vorhanden J kaufen, iſt recht knapp, wodurch friſche amerikaniſche und 
ſind, beſchränkt ſich das Geſchäft auf ein Minimum. galtziſche für den biefigen Verbrauch beſſeren Abzug 
Da Abzug nach dem Ausland ſchon feit ſehr langer Zeit | findet, amerikaniſche 70—80 4, galiziſche 80—90 &. 
nicht vorhanden iſt, ſo iſt der momentane Verkehr nur unländiſche Winters 65—70 & ab Lübeck findet wenig 
von lokaler Natur. Unſere inländiſche Brauerkundſchaft, eachtung. Notirungen mit 1 n Decort, Tara in 
ſowie die Nachbarprovinzen, haben ihren Bedarf auch | Dritteln zum Export 8 Kilogr. bei 9 Kilogr. Holz, 
17 gänzlich gedeckt und treten nur noch vereinzelt als] andere Gebinde Netto Tara. Feinſte zum Export 
bnehmer auf. Die hier außer allem Verhältniß zu 1 7 Hofbutter aus Schleswig⸗Holſtein, Dänemark, 
anderen Märkten notirten Preiſe verſcheuchen faſt jede ecklenburg, Oſt⸗ und Weſtpreußen die 50 Kilogr. 
Nachfrage und die in letzter Zeit gemachten Abſchlüſſe] 105—110 , zweite Sorten 100—105 4, däniſche und 
konnten nur zu reducirten Preiſen flattfinden, indem | ſchleswig⸗ bolſteiniſche Bauer⸗ 90—100 M, galtziſche, 
viele der Benöthigten ihren noch kleinen Bedarf ſchon littauiſche, pommerſche 80.90 , finnländiſche 70— 50 A., 
von auswärts billiger gedeckt haben. Für ae amerikaniſche friſche 70—80 &, do. alte 40—60 4 


Qualitäten 1880er Ernte fehlen Reflectanten, ebenſo läßt 
ſich 1879er jetzt nur ſchwer an den Mann bringen. Die Schiffs ⸗Liſte. 
beſſeren Qualitäten 1880er Hopfen kann man im Ver⸗ Neufahrwaſſer, 18 Juni. — Wind: NO. 
ältniß noch immer gut verwerthen. Notirungen ſtellen Geſegelt: Caroline Suſanne, Trautwein, Hull, Holz. 
von 100—150 , 1879er Ernte 40-45 M Die | Königin Eliſadeth Luiſe, Brettſchneider, Lulea, Ballaſt. 
rnteausſichten bleiben recht günftig, jedoch wäre ſchon Nichts in Sicht. 
trockenes Wetter erwünſcht, weil die Pflanze Feuchtigkeit, —łkb' ———ů——r————riA! 
jew hat. Wenn wir weiter normales Wetter behalten, Schiffs nachrichten. 
o gehen wir einer ſegensreichen Ernte entgegen. Chriſtlania, 14. Juni. Das Schiff „Flora“, von 
— | [es nach Cronſtadt, iſt leck in Arendal eingelaufen 
Eiſen, Kohlen und Metalle. und wird entlöſcht. 


Berlin, 16. Juni. [Wochenbericht von M. Löwen⸗ iverpool, 13. Juni. Der Schooner „Daring“, Cruiks⸗ 
berg, vereidetem Makler und gerichtlichem Taxator.] 45 in Little ee nach Europa in Ladung liegend 
(Die Preiſe verfteben ſich %r 100 Kllogr. bei größeren | und faſt ganz beladen, iſt am 6. Mat bei genanntem 
Poſten frei bier.) Bei rubigen Umſätzen find die Preiſe | Play geſtrandet und wrack⸗ geworden. Das Schiff wurde 
durchweg feſt und theils auch beſſer. Robeiſen. Der von den Eingeborenen pollſtändig geplündert; auch der 
ſchottiſche Markt hat feſtere Tendenz und, zumeiſt wohl ] Mannſchaft ift Alles, Wertbgegenftände und ſchließlich 
in Folge deſſen, find Verkäufer nicht mehr fo willig, ſogar die Kleidung, geraubt worden. Die Schiffbrüchigen 
ine ebot zu acceptiren. Es gelten gute und befte | trafen mit dem Dampfer „Benguela“ hier ein. 5 
Marken ſchottiſches Roheiſen 7.40 bis 8,10, engliſches Capſtadt, 18. Mat. Das Schiff „Mount Lebanon 
6,10—6,45 und deutſches Gießerei⸗Eiſen 7,50 — 8,20. berichtet, unweit Algoabay eine deutſche Bark anges 
Eiſenbabnſchienen zu Bauten in ganzen Längen 8,00—8,50. | ſprochen zu haben, deren Capftän meldete, daß mehrere 


Walzeiſen 13,00 — 13,50 und Bleche 18,00 — 22,00. — Leute feiner Beſatzung über Bord geſpült ſeien. 
Kupfer feſt, engliſches und auftraliſches 133—136, Tagung 

Mansfelder 140,50 — 141,00. — Zinn fteigend, Banca⸗ emd 

zinn 194,50 — 195,00, Billiton 192,50 — 193,00 und prima Fr „ 

engl. Lammzinn 192,50 bis 193,00. — Zink ruhig, Hotel du Nord. Sänderop a. Berlin, Bauunter⸗ 
ſchleſiſcher Hüttenzink 32,50—33,00. — Blei unveränd.] nehmer. König nebſt Gemablin a. Moskau, Fabrikant. 
Harzer, fächſiſches und ſchleſiſches 30,50 dis 31,00. — | Dr. Orbanowski a. Reimannsfelde, Rittergutsbeſitzer. 


ohlen unverändert. Toaks williger, engliſche . lau. Fuchs a. Chemnitz, Frey a. Stutt⸗ 
Schmmtedeloblen nach Qualität bis 56,00, weſzſallſche bis ] dern Bosch a. Enn eng 4. Dankober, Pebersdorff 
63,00 Lr 40 Hectoliter, Schmelz⸗Coaks 2.00 —2.20 pro | a. Berlin, Kringel a. Breslau, Kaufleute. 


100 Kilogramm. Eugliſches Hans. d. Lomgom d. Mecklenburg. 

Reichstugsabgeordneter Tölke a. Berlin, v. Thyroſowskt 

Wolle. & —— e Karfuntelftein 5 an 
Berlin, 17. Juni. Wollmarkt. (Vorbericht.) Ein emling a. Meme eumann a. 5 

Haaf de 5 9051 Meine — 2 9 ders —— 9 Werner a. Berlin, Zeitz a. n 

auf des am 20. d. ſeinen offiziellen Anfang nehmenden leute. Bierhoff, Brügge 
hieſigen Wollmarkts ällen, iſt unſtatthaft. Thatſache Hotel de Stolp. Biſchboff, 5 

elta alen biegen Beine größer ſind als = Kuchenbecker, Weichbrod a. Kiel, Lieutenant z. S. Ehler 


; ; h burg, Togenhagen aus 
dieſelbe Zeit im Vorjahre und ſich ſchätzungsweiſe, aber [a; Dresden, Neumann a. Marten 5 
nur ſchädngweiſe Ani ca. 88 Centner beziffern. Die [Neuenburg, ar 8 Marohl a. Königsderg, 
Einlieferungen neuer Schur find bisher ziemlich belang« | Weißner en Brobn und Isaak a. Berlin 
los und ſchwächer als in der vorigen Campagne. Hote — n 32 
Man kaun daher mit einiger Sicherheit ame | Lazarus a. Stuttgart, Tentttel und „orden a. ‚ 
nehmen, daß das diesmal zum Verkauf zu ftellende | Wolter a. Magdeburg, Wogurd a. Berlin, Kaufleute. 
ee ee Unten "lo a l A. Sending, Gene Wes n 
daß dende Vale len der ſtane Verlauf der | Kranz a. Berlin, Aſſiſtent Springer, Kroll a. Sdingen, 
ſchleſiſchen Märkſe die Landwirthe derkaufsgeneigter Ober⸗Maſchiniſten. Altner a. Hannover, Spiegel a. 
gemacht hat, jetzt anden ed * Berlin, Kaufleute. 
ſtätten contrahiren und hierdurch eine ätigkeit ent⸗ 5 F . duch 
wickeln, welche wesentlich von der im Jahre 1880 aus⸗ ...... oralen nad pevingeden 
eübten abweicht. Nach den Ergebniſſen der bisherigen | Theil, die Handels⸗ und Schifffaßrrsnacheichten: U. Mein; für den Inſeraten 
Wollmärtte ſcheinen Sabrlfanten 5 — r heil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
noch verhältnißmäßig wenig gekauft zu haben, und wenn 
dieſelben auch an der Londoner Auction ſich ziemlich 


PPP 
lebhaft betheiligten, fo dürfte doch an unſerem Markte N * 1 
ſeitens erwähnter Käuferkategorie und vorausſichtlich auch 
ſeitens der Händler bei angemeſſenen Preiſen ſich ziemlich 7 
gutes Verkaufsintereſſe heraus bilden. 5 
—— 


Butter. NATÜRLICH 


Hamburg, 16. Jun. [Ahlmann und Bopſen.] | AOHLENSAURES MINERAL WASSER, 
Etwas günſtigere Berichte von England und Schottland, Apolliuaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 
ſomte dle größere Haltbarkeit der fetzt gelieferten Butter — vErkAur: 
fteigerten unfere Preiſe von feiner Dofbutter um 5 9 MILLIONEN FLASCHEN UND KRÜGE, 


auf 105110 “ und war die Frage zu dieſer Erhöhun i N 
u Bauer und e ae M 3 uns Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


Jean Fränkel 
Dankgefdaft. 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 


Hamburg & Ottenſen. 
In Folge der bedeutend ge⸗ 

fallenen Kaffee⸗Preiſe bin ich heute 

in der 1 Lage, meinen 

geehrten Kunden zu offeriren: 

Roh⸗Waare. 
Arab. Mocca ff. von A. 1,50 an 
Perl⸗Mocca ff. 55 


Caſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen, 
Conpongeinlöfung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle Werth: 
papiere ertheile gratis und bereitwilligſtt 2 

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge⸗ 


arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Specnlation ava ff. 
. ; £ ER 5 Prämien⸗ eylon ff. 
in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der = Portorico. 
3 E 9 bi 9 G 
geſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Nifico) verſende gratis. Ba Safe 3 
antos —.85 
ieee Domingo „ x 
20 Mark 0 0 ohne Genre Kuß ſpeciell & ol 
ark P > ebr. Kaffee ſpeciell empfo 
i Anzahlung. von K. 0,85 bis A. 1,20. 
1 1anınos 1 —. Bei Abnahme von 9% Pfund 


N netto frei Zoll und Porto gegen 

Alte 3 f bz hl > bei Cassa dere 1 8 
Werden 4 0% Rabatt. riginal⸗ Säcke von circa 

eingetauscht. au a ung . er 120 Pfund entſprechend billiger.) 

frachtfrei nach jeder Bahnstation Kostenlos zur Probe und Ansicht Ree lität 

liefert die überall gerühmte und bestempfohlene Fabrik Weidenslaufer, Hauptprinoip. 

Berlin, Dorotheenstrasse 88. Preiscourant sofort gratis und franco. (6378 Garantie für feinen und 


ee 
robe⸗Packete von und 
9 Aurechnung des Portos. 
Großer Vorrath ſämmtlicher 
auch nicht aufgeführter Kaffees 
zu entſprechend billigen Preiſen. 


XIV. grosse 
Hannover'sche 
Pferde- u. Equi- 
pagenverloosung 


Antimerulio 
0 6 1 


iehung am In der Serie ge ogene 
N Juli 188 ref lr. 


mit Hauptgewinnen im Werthe 
12 000. welche am 1. Juli Treffer 
4000, 2500, 2000, 1500, 1000 von 60 000 A., 12 000 ., 


u. . w., insgeſammt 1041 werth⸗ 6000 A. zc. bis 1 niedrigſt. 
volle Gewinne. Die zur Ver⸗ Treffer 120 gewinnen 
looſung gelangenden edlen Reit⸗ müſſen. Wir verkaufen ganze 
und Wagenpferde ſind meiſt Looſe 250 K., halbe 125 . 


Hannover 'ſchen Schlages. Vank⸗Effectengeſchäft 
Looſe a 3 . ſiad zu be⸗ &0o. 

ziehen bei den bekannten Agen⸗ Grünwald,Salzuerger i 

ge Be 

2 un a o 

B bit A. Molling, 


hne Aufseh d h briefl Hannover. 
u. ohne sehen werden auch brie u beziehen 
in 3 bis 5 Tagen Run 13 l das eg rien 5 
leibs-, Frauen- un autkrankheit, i ung. 8449 
sowie Schwächezustände jeder Art Danziger Zeitung . 
ündlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer in Berlir, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr. 
v. 12—1% Uhr. Veraltete u, verzwei- 
felte Fälle ebenfalls in sehr kurzer Zeit. 


Cöln a./Rhein. 


In Maldeuten ftehen zum 
Verkauf: (8651 


Fuchsstute, 


7 Jahre, 4“, für 500 Thaler, 


Rappstute, 
10 Jahre, 5“, für 400 Thaler. 
Beide Pferde ſind complet 
geritten und are omm. 


Bettfenern-Lager 


Nur 5 Mark 1 verſendet zollfrei gegen Nachn. 
500 Dtzd. Teppiche in reizendſten (nicht ni eltſede ir neue 
. et An en f. 60 J das Pfd. vorzgl. gute Größtes Lager von 


müſſen ſchleunigſt geräumt werden und „neue Halbdaunen Ei Sch 1 

koſten pro Stück nur 5 K. gegen Ein⸗ für 1 4 25 A das Pfund. 15 ränken u 

fendung oder Nachnahme. Bettvor⸗ Verpackung z. Koſtenpreiſe. Bei en gros = en deta 

lagen, 1 e 5 5 Abnahme v. 50 Pfd. öpCt. Rabatt. = 25 80 25 — Bi, 

Adol ommerfe resden. ou E 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. = ’ 


v. Reichel. 


* 
n 


Börsen-Courier‘s zur fesselndsten Tageslektüre, 
n interessanten Nachrichten und Erörterungen 


diesen Reichthum a 
landes. Jedes 


Beste blutbildende Nahrungsstoffe BE 
spruch erster medıcinischer Autoritäten für an schwacher d 
genehm schmeckendes Getränk. Das Malto-Le 
zeichnetes Nährmittel, sowie als 7 
Verkaufsstelle in 


Specereihandlungen. 
5688) 


Statt beſonderer Meldung. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden hoch erfreut (8656 
C. Wagner und Frau. 
Danzig, den 18. Juni 1881. 
eute Abend 11 Uhr entſchlief ſanft 
zun beſſeren Leben unſere geliebte 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
mutter u. Tante, Frau Poſtcommiſſarius 
Caroline Tetzlaff, 
i geb. Rehefeld, 
im 83. Lebensjahre. (8654 
Schöneck, den 16. Juni 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung Montag, 20. Jani, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 


5 Mein? Burean befindet ſich jez _ 
Heil. Geiſtgaſſe No. 85 | 
und wird vorläufig nur 


von 9 bis 12 Uhr Vormittags 


geöffnet ſein. 


Rud. Kohlstock, 


Bezirks⸗Bevollmächtigter 
er 
denen e f. D. 
0 + 


in Gotha 
Selterwaſſer⸗Pulver 
elbſtbereitung guten 


zur ſchleunigen 
erquickenden Selterwaſſers, 


engl. Branfepulber, 


Citronen⸗Limonaden⸗Pulver, 
garantirt reinen 


Himbeer⸗ u. Kirſchſaft, 
Erdbeer⸗ und Johannisbeerſaft 

, von feinſtem Aroma, 
Citronen⸗ u. Apfelſinen⸗Eſſenz 
zur Bereitung von Limonadeu, wie zum 
Gebrauch im Haushalt; aus friſcher 
Frucht bereitet, enthält das Aroma wie 
die Säure derſelben in concentrirtem 
Zuſtande und iſt jahrelang haltbar. 

Brauſepulver⸗Beſtandtheile 

(chemiſch rein:ʒỹ 

empfiehlt in anerkannt nur guter Waare 
zu den billigſten Denne en 


Hermann Lietzau's 
Apotheke und 


Medieinal⸗Droguen⸗Handlung, 
— Volzmarkt No. 1. 


OCarbolsäure 


zur Desinfection 
empfiehlt 


Bernhard Braune. 


I: Dalmatiner 


Inssctenpulver 


offerirt die Handlung 


von 
Bernhard Braune. 


Erdh eerbowle ER 
3 Aycke & Co. Nachfl. 


mil Hartmann. 


* 

* N 
Cigarren 
hochfeiner gelagerter Qualität in größter 
Auswahl, ſowie vatentirte Salon: 
Eigarretten mit echtem Tabaks blatt, 
ohne Papier, offerirt äußern preiswerth 
H. H. Zimmermann Nachf, 

Langefuhr 78. 8641 


Cnamoite 
Limmer-Oefen 


ſind wieder vorräthig und empfehlen 
Herm. Brandt a G. Menzel 
vorm. J. Halbritter, 


Tbonwaaren⸗ u. Kunſtſteinfabrik. 


f 
Danzig, Matteubuden 30131. 
C 


gypsrohr 
yP geſucht Adreſſen 


mit Probe u. Preisangabe werden 
entgegengenommen Steindamm 24. 


G. Schneider. 


wird 


Dörse! 


Geg 2 = — 1 immer dasselbe berährt — kann as 

en Eisendung der onnements-Quittung an die Expedition (Moh 

der „Berliner Börsen-Courier‘‘ vom Tage des Abonnements ge a 1. e 
Abonnementspreis pro Quartal für Berlin excl. 

Zeitungs-Spediteure sowie die Expedition des 
Reise-Abonnements franoo Zustellung nach allen Ländern I Mark 25 


Unentbehrlich für jeden Privatcapitalisten und jeden Banquler. Der Fülle seiner finanziellen, industriellen 
und commerziellen Nachrichten, Correspondenzen, Berichte, Informationen und Abhandlungen wegen, ist derselbe ausserdem 
ein Organ von hervorragender Bedeutung für unser wirthschaftliches Leben. Entschiedenste Wahrung der Interessen 
des Privatcapitals nach allen Richtungen hin. Der „Börsen-Courier‘‘ enthält die schnellsten in- 
formationen in einer nicht übertroffenen Reichhaltigkelt. Die Entschiedenheit und Offenheit 
seiner Erörterungen zeichnet ihn vortheilhaft aus. Ein vollständiger telegraphischer Special- 
dienst für Handelsnachrichten von allen Hauptplätzen Europa’s ist für den „Börsen-Courier‘* 
neu eingerichtet. Der Courszettel ist der grösste, ausführlichste und vollständigste und enthält, übersichtlich geordnet, 
alle ‚Angaben über die an der Berliner Börse gehandelten Effecten. Der „Börsen-Courierf enthält ferner telegraphische 
Coarsberichte von allen Plätzen, Eisenbahn-Tabellen, wöchentliche Verloosungslisten, alle Europäischen Loospapiere umfassend etc. 

Während so die Abend-Ausgabe der Börse, der Industrie und dem wirtbschaftlichen Leben überhaupt gewidmet ist, ge- 


. die Morgen-Ausgabe vorzugsweise der Politik, die unbeirrt in unbedingt freisinnigem 
Sinne behandelt wird 


* 
0 und dem Feuilleton, dessen pikanter und anregender Inhalt den „Berliner 
ar rer ungen au ee ee macht, Kein anderes Blatt enthält u 3 reizvoller Foullistons, Kritiken u. Causerien, 
n, literarischen, künst! d theatralischen Le i 2 
rückhaltlosen Besprechung dich N tierischen und the bens der Hauptstadt, des Reiches und des Aus 
Berlin W.) wird den neu hinzutreienden Abonnenten sowohl in Berlin wie ausserhalb 
gratis und franco geliefert. 
für genz Deutschland und Oesterreich Mk. 7,50. 
entgegen. 
Pf. pro Woche, 


BARON LIEBIG’S MALTO LEGUMINOSEN-CHOCOLADE UND -MEHL. 


aus der Fabrik von Starker & Pobuda, K. Hoflief. Stuttgart. Die Malto-Leguminosen-Chocolade giebt nach Aus- 
eg) leidende Personen, sorephulöse, blutarme Kinder, stillende Frauen, schwächliche Mädchen cic. enn vorzüglich nährendes an- 
minosen-Hehl bewährt sich als stärkende und leicht verdauliche Suppe in vorstehend genannten Fällen ebenfalls als ganz ausge- 

eiche Mindernahrung von dem ersten Lebensjahre an. Die Detailpreise sind auf sämmtlichen Packungen aufgedruckt. Niederlagen in Apotheken, Conditoreien und 


Danzig bei J. G. Amort und A. Fast. 


Anrit auf 
Bringeriohn Mk. 5,50, für ganz Bente 


„Berliner Börsen-Courierit Abonnements nehmen sämmtliche ee 
830. 


XIV. Preussisches Provinzial-Sängerfest 
in Elbing. 


Den Reſtbeſtand der zum Ausverkauf geſtellten 
Erstes Concert 


Leinen⸗Waaren, 


Sch aner Se > > Di beſtehend in großen Tiſchlüchern, Servietten, grauen, gelben und 
En rothen Gaffee-Serbietten und einzelnen Handtüchern mit bunten 
Zweites Concert Kanten Habe ich im Preiſe nochmals ermäßigt. 


gust Momber. 
Gewerbe u. Induſtrie⸗Ausſtellung 1881 


Eröffnet: 15. Mai. Halle a. 8. Schluß: 1. Oetober a. c. 


Ausſtellungsgebiet: Königreich und Provinz Sachſen, Anhalt: und die Thüringiſchen Staaten. 
Entfernung vom Central⸗Bahnhof 5 Minuten. | 
Eintrittspreiſe: Sonntags und Donnerſtags 50 Pf., an allen übrigen Tagen 1 ME. — 50% Preisermäßigung auswärtigen 
Vereinen von 100 Perſonen, ſowie auswärtigen Arbeitergeſellſchaſten von 50 Perſonen. Klaſſen höherer Lehranſtalten 
zahlen a Perſon 30 Pf., Elementarſchulklaſſen a won uh Im. c vorhergegangener Anmeldung. — Vormittags 
von 8 - r 1 Mk. Zuſchlag. * 
1700 Ausſteller. Ausſtellungsplatz 100 000 [I:Meter groß, davon 28000 I-Meter bebaut; zahlreiche Pavillons, glänzende 
forſtwirthſchaftliche Ausſtellung der hohen Staatsregierungen und Privater, großartige Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Lehr⸗Anſtalten, Vereine und der erſten Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen. Künſtleriſch durchgeführter Pavillon a 
8 a mit berühmten Werken mittelalterlicher Kunſt (Lucas Cranach u. ſ. w. 
Leſezimmer mit 200 politiſchen und Fachzeitſchriften. Geſchmackvolle Gartenanlagen. Elektriſche Be⸗ 
leuchtung. Ausſichtsgalerie. Tägliche Concerte renommirter Kapellen. Gute und preiswerthe Ver⸗ 


Montag, den 4. Juli 1881, Nachmittags 4 Uhr in Vogelſang. 


eſammtchöre mit und ohne Inſtrumentalbegleitung. 
Numerirter Sitzplatz 2 4. 
Nicht numerirter Sitzplatz 1 dl. 50 2. 


F 0 O. 
15 der Duikanlianı nee 
Das Comité des XIV. Preuss. Prov.-Sängerfestes. 


Nach beendeter Inventur 


habe ich einen großen Theil meines Lagers im 


Preiſe bedeutend ermäßigt. 


Einzeln, oder etwas unſauber gewordene Wäſchegegenſtände als: 


e Nachtjacken, Pantalons, 


Kinder-Hemden, Kinderhöschen, Herren- 
Hemden, Kragen, Manſchetten ꝛc. 
5 Einzelne Zwirn - Tifchtücher, Handtücher, 
Servietten in nur beiten Onalitäten u. ganz 1 
Gedecke mit 6 Servietten rein Leinen a 6,75 


29 KEN 77 12 7 » „ 16,5 [4 
Handtücher rein Leinen per Dutzend 3,00 Mk., 
Dowlas in Stücken von 20 Mtr., ganz fein, 84 em. 
€ breit, a 10,00 Mk. 

. Tricotagen in Wolle, Merino, Baumwolle, 
Shirting, Chiffon, Madapolam, Satin, ener⸗ 
Tord, Pique⸗Parchend, Bettdrilliche, Federleinen, 
Bezüge, Schürzenzeuge ꝛc. 5 Ep 
Ludwig Sebastian, 
VLeinen⸗ und Federn⸗Handlung, Wäaſche⸗Fabrik, 
3 15 Wollwebergaſſe 15. 
Die ſo ſchnell vergriffenen 

ganz feinen, rein leinenen 


FTaſchentücher per Dutzend & K. 4,50 find wieder am Lager. 


88 
’ 


P —TTVTTTTT E30 0230522 300. 97 
Yapier-Engros: Handlung. 


Größtes Lager ſämmtlicher Sorten 


Schreib-, Contept⸗, Briefpapiere u. Converts 


ſowie eine große Auswahl in 5 


Contobüchern, Burenu⸗ u. Comtoir⸗Utenſilien 


zu den billigſten Engros⸗Preiſen. 


Manufactur⸗ u. Colonial⸗Waaren⸗Geſchäften 


2 empfehle ich mein reichhaltiges Lager von 
braunem Holzpapier, engl. Tauen⸗, 
Hanf. ſowie grauen Bütten⸗ 
Vackpapieren, 


welche in jedem beliebigen Format und Gewicht ſtets auf Lager halte und zu 
Fab ifpreifen verkaufe. Auf Wunſch werden Probebogen gratis zugeſandt 


H. Jacobsohn- Danzig. 


Papier⸗Eugros⸗ Handlung. 


Weinbandlung zum Rheingau 
Hundegaſſe No. 110, vis-à-vis Walters Hotel, 


A empfiehlt Erdbeeren⸗Bowle (Thüringer Erdbeeren). Ver⸗ 
kauf außer dem Haufe per Flaſche 1 K., ſowie Rhein⸗ und er 


weine zu billigen Preiſen, ebenſo einen delikaten Frühſtückstiſch, 
neu arrangitt. 8350 


A. W. Ra endza. 


Breitgaſſe No. 17. 


Ws 
W 8 Empfehle ergebenft 
echte Gummi-Tisch- 
SV 

> Decken 


in eleganten Damaſtdeſſins als das Vorzüglichſte für Garten 
und Zimmer. 


3. Lotterie Baden-Baden. 
Haupt⸗Gewinne im Werthe von A. 60 000, 30 000, 15 000, 
12000, 10 000 u. ſ. w. Ziehung 2. Claſſe am 5. Juli 1881. 
Kauf⸗Looſe à 4 ., n für alle 5 Claſſen giltig, 
& 10 &. verſendet die Haupt⸗Collection (8483 
annober. 


Hermann Franz, 
„Ziehung erfolgt 


zur Beachtung. Die pre ur 

infendung von 2 A. bis zum 28. Juni. } 

Der 3. Haupt⸗Gewinn der 1. Ziehung im Werthe 
von 3000 Mark ſiel auf No. 61185 und erhielt der Ge⸗ 
winner 2500 Mark baar für deuſelben. 


gegen 


pflegung. Eigene Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — Wohnungsnachweiſung auf dem 

Bis Ende Auguſt: Hervorragende Gemälde⸗Ausſtellung. 
Zum Schluß Verlooſung zahlreicher Ausſtellungsobjecte. 
Sgalufer, Ruine Giebichenſtein, Bad 
5 Harz, Thüringen und dem Kyffhäuſer, 
Eiſenbahnverbindungen nach fieben Richtungen, bäufi 


In nächſter a reizenden 
Natürliche 
Mineralbrunnen 


Haupt⸗Niederlage 


Hermann Lietzau, 
Danzig, Holzmarkt 1. 


richten an das General⸗Debit von 


Bewerbungen um Agenturen der Haller Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellungs⸗Lotterie ſind zu 
® A. Motling, Halle a./S. u. Hannover. 


Mein Lager natürlicher Minera 
wäſſer iſt mit 188 ler Füllunge 
völlig completirt und wird währen 
des Sommers direkt durch di 
Brunnenverwaltungen au 
ſchnellſtem Wege ſtets ergänzt 
Brunnen⸗Salze, Paſtillen, 
Bade⸗Salze, Bade⸗Moor, 
Mutterlaugen, Quellſalz⸗ 


ſeifen u. ſ. w. in unbedingt zuverläſſiger Beſchaffenheit 
und zu den äußerſten Preiſen der 5 

Gefällige Aufträge werden unter den coulanteſten Be⸗ 
dingungen prompt und ſorgfältig ausgeführt; für Danzig frei 
in's Haus, nach außerhalb Emballage zum Selbſtkoſtenpreiſe. Brunnen 


Schriften gratis. 


Die Pianoforte-Labrik 


don 


— 
ugo Sieg 
4 


el, Danzig, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 118, 


empfiehlt in reicher Auswahl neben eigenem Fabrikat 


el und Pianinos 


der Me Zeitter & Winkelmann in Braunſchweig. 


ſelben, nach dem weltberühmten Syſtem 


Steinway 


in böchſter Vollendung erbaut, fanden die 
muſikaliſchen Autoritäten, wie Rubinſtein, 


1000 Ctr. gutes, geſundes N 


orhen), | 
Pier dehen „(Vorh u). 
zu verkaufen (8546 


Bleihof 8, 1 Trepp? rechts. 


3 —ů—r—3—: . —— 


Ein Bauplatz 


am Waſſer, zwiſchen 


Legan u. d. Oſtbahnhof! Brin 


wird zu kaufen geſucht Adreſſen unter 
8663 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


6 Schock geſundes langes 


ind Roggenricht Niro 5 bei 


ulm. Das Stroh kann in Culm an 
der Weichſel verladen werden. 


| Maſchinenpreßtorf 


ſteht zum Verkauf in Koelln p. Oliva. 

Ein polyſander Pianino v. ſehr ſchön. 
Ton iſt billig zu verkaufen. Näher. 

unt. 8637 in d. Exped. d. Zeit. erbeten. 
in gr. Pult iſt billig zu verk. Vorſt. 
Graben 2, 2 Tr. 


Junge Comtoiriſten 


finden zum 1. Juli reſp. 1. October cr. | C 


in einer gebildeten Familie Penſion. 
Offerten unter 8359 womöglich mit 
Preisangabe in der Expd. d. Ztg erb. 


Eren Damm 20 iſt ein freundliches, 
hübſch möbl. Zimmer mit Cabinet, 
3 Treppen hoch, zum 1. Jul. an anft. 


Herren oder Damen zu vermiethen. 


Die⸗ 


ons, New Vork, 


1 Anerkennung der bed eutendſten 
aell u. a. m. 


schen- 


und Rüstern-Holz 
in 2:, 3: und 4szölligen Bohlen zu 
kaufen geſucht. Offerten mit Preis: 
angabe unter No. 8501 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


ur höheren Ausbildung finden 
üdiſche junge Mädchen, wie ſchul⸗ 
pflichtige Kinder, in meinem ſtreng reli⸗ 
aufn, one liebevolle Aufnahme. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite Frau 
1 geprüfte ser 
Berlin C., Neue Schönhauſerſtraße 2. 
Eine Försterwittwe, 
28 Jahre alt, welche die feine Küche 
erlernt hat, ſucht zum 15. Juli oder auch 
ſpäter zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
aushaltes Stellung in einem feinen 
auſe, am liebſten auf dem Lande. Adr. 
u. 8655 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein in frequenter Gegend befindliches 
Ladenlokal mit Einrichtung, 
großem gewölbten Keller nebſt Remiſe, 
Boden und Wohnung iſt zu vermiethen. 
Adreſſen unter 8490 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Holzmarkt 3 


iſt die 2. Etage, 5 Zimmer nebſt Zube⸗ 
hör von ſofort oder per ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt parterre im 
omtoir. 

Gefuht wird zum 1. Auguſt eine 
fein möblirt⸗ 


Wohnung 


von 3 Zimmern und Dienergelaß in 
der Rechtſtadt. Offerten unter 8638 
in der Expeditirn dieſer Ztg. erbeten. 


— Preis der Looſe 1 \ 
Wund Lohnende Gebirgspartien nach dem 
in einem Tage ausführbar. 
ge Extrazüge mit Preisermäßigung. 


Platze. 
Mark. 


brbar. 


in einer Kreisſtadt, worin feit 12 

eine Reſtauration mit m 
betrieben wird, ift ſogleich unter gün 
gen Bedingungen zu verpachten event 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Exy. 
dieſer Zeitung. (8652 


Buder-Club „Victoria“ 
Montag, den 20. Juni 1881: 


Generalverſammlung. 


Täglich frifche 
Erdbeer-Bowle 
empfiehlt. 
Julius Frank. 
Brodbänkengaſſe 44. 


Friedrich -Wilheim- 
Schützenhaus. 
Täglich 


Grosses 


Militair-Concert 


anzen Capelle des 4. Oſtpreuß. 
8 9 Brenadier⸗ Ae iments No. 5. 
An Wochentagen: 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 H. 
An Sonn: und Feſttagen: 
Anfang 5 Uhr. Entree 15 g. 
C. Theil. 


Seebad 
Westerplatte. 


Sonntag, den 19. Juni: Zur Er⸗ 
öffnung der Bade⸗Saiſon 


Grosses 
Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr. 
Feld⸗Artill.⸗Regts. No. 16 unter Leitung 
ihres Muſikmeiſters Herrn A. Krüger. 
Anfang 4 Uhr Entree a Perſon 25 4. 


Heute Sonntag 


Concert 
in Bröſen. 
F. Keil. 


einige Woch. z. Erhol. nach Raudten 
Nihl. Weiter. noch unbeſt. Biſt du jetzt 


geſ., m. ſßs. Hz. u — Darf i. hier noch 
ei. l. Bf. erwart? Später nur unter 
Adr. Lt. Sdl. oder durch Alk., bis ich 


iheres ſchr. — Recht inn. u. herzl. 
655 ſowie unzähl. K. v. D. tr. Cl. 


= — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


2 


